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Erstes Blatt.
Neues vom Dage.

. Im Beisein des Kaisers  fand gestern in
beritz  die Gefechtsübung der 2. Garde -Jnfan-

'kste-Brigadc zur Erinnerung an die einzige Trnp-
Mschau vor Kaiser Friedrich statt.

Im Abgeordnetenhaufe  erklärte der
Manzminister , die gehobenen Unterbeamten wür-
M die allerersten sein, die bei einer Airfbesscrimg
»'n nicht allzu ferner Zeit " in Betracht kämen. Der
^genwärtigcn Besoldungsvorlage will die Rcgie-
Oing rückwirkende Kraft bis zum 1. April d. I.
^bcn. Die Regierung würde aber die Besoldungs-
^velle zurückziehen, falls das Haus weitergehende
Beschlüsse fassen sollte.
, Die elsaß - lothringischen Gemein¬
er a t s - N a chw a h I e n wurden nach den von

verschiedenen Parteien geschlossenen Kompro¬
missen vollzogen intd brachten insolgcdcssen keine
"eberraschungen. . ^
, Außer dein Fürsten von Albamen ' st auch dre
E?irstsn mit ihren Kindern in Durazzo
Mder an Land gegangen. .
^ Der Deutsche Flottenverein  hielt am
Sonntag in Breslau irnter dein Vorsitz seines Prä¬
senten, des Großadmirals voii Koester, seine 14.
Milptversammlung ab.
,, Bei ben belgischen Kammerwahlen

wesentliche  V e r s chi c b u n g e n Nicht
'Ngetreten. Zwei Mandate gingen von den Kon-
^ativcn an die Liberalen über, eines voii diesen
n die Sozialisten.
v In D li r a z z o sind zwischen dem Fürsten und
^ Rebellen Verhandlungen angeknüpft worden.
^ eine Einigung  herbeizuführen.

irrst  Wilhelm  inspizierte ans einem Ritt
Mtag „acht vor Durazzo eingetroffcn. ^
Wellungen: dabei wurde er von der Bevölkerung
Endlich begrüßt.

!]>, din österreichisches Geschwader  ist
^°ntag nacht von Durazzo eingetrofsen.
i, Die Stadt A t l i n in Britisch-Kolumbien ist

Feuer vollkommen zerstört worden.IJL' UCL UÜUlUllimeU wvvvv *»»

^Der Abgeordnete und frühere ungarische Han-
"̂ minister Franz v. Ko s s u t h ist im Alter vonJahren gestorben.

x Dem Andenken
A Hermannv. Mallinckrödi,
? größten Vorkämpfer für Recht und Freiheit

Kirche, ist der heutige Tag geweiht. Heute sind
„ - ^ alire, daß er auf dem Kainpfplatze tu Berlin,
N 53 Jahre alt , siir immer sein Auge un Tode
Avtz. slnser heutiges Geschlecht weiß nicht mehrAst- von jenen Männern , welche im Kulturkämpfe
K katholische Fahne hoch hielten. In der Hitze des
js'upfes, in den siebziger Jahren , sah man überall

Bild. Gewöhnlich waren auf einem Bilde die
ijf1 UnvergeßlichenVerteidiger der kirchlichen und
zrAgerlichen Freiheit : Windthorst, die Gebrüder
d"k!ust ilnd Peter Reichenberger und Mallinckrodt,
Einigt . Manchmal lvar auch der vortreffliche
Mos von Mainz , Wilhestn Emmanuel Frhr . von
sĵ kelcr, auf demselben Bilde mit verewigt. Längst
di  sie alle in die Ewigkeit gegangen, zuersi
c ef Mallinckrodt, zuletzt der staatsmännisch undÎ stawenî i-isck» bock» bedeutende August Reiö^uinentarisch hoch bedeutende August Reichen-
,? 8er. So ivie um Mallinckrodt, ist kaum einmal
..jl einen Toten geklagt worden, und ein umfang-
\ilri Buchv. Konrad Mertens: „Die Totenklage
-̂ .Hermann von Mallinckrodt" hat der Nachwelt..̂ ermann von ivcauinnrovl yur oee
..überliefern versucht, wie von der kleinsten Dors-
"stle bis zum St . Petersdom in Rom Trauer-

Äetifie und an fast allen Orten Versainmlun
jĵ veim Tode des begeisterten Verteidigers der

gehalten wurden . Selbst die Gegner , Fürst
^stUarck an der Spitze, gaben ihrer Bewunderung
^ persönlichen Verehrung für den Verewigten
s, ??rukk. Kann: je haben bei einem Abgeordneten

Kraft und Würde, so viel CharakterfestigkeitImS. — ov t.bl I b llllU V13ULvv / ~ T »- i - -1_> - -

^ Klugheit, so viel echte, tiefe Frömmigkeit und
^Wertigkeit sich vereinigt, wie bei Hermann vonM.„.»>rrrigreir ircy o. a-, - -
L ^ ffroM. Jedes Wort des bald mit flammen-
«lan Meisterung, bald mit kühlster Ruhe redenden
it„ ni?e§ war ein Ausdruck tiesinnerster Ueberzeuz-
>«. !: Minier wohl gezielt und treffend, niemals per-

berletzend. Das gläubige kathol. Volk faßte
< ^ od dieses wahrhaft großen Mannes in der

des Kulturkampfes , — als die Erzbischöfe
Siegln™ —... und Posen-Gnesen, die Bischöfe von
ih," und Münster und Hunderte von Priestern für

^ 'chttreue in den Gefängnissen schinachteten,
auf einsame Inseln in der Ost- und

Vhf interniert waren , in vielen Pfarreien die
ta ^ "n von „gesperrten" Priestern nur in dunt
fischt mit den Sterbesakramenten versehen, di

b°n „gesperrten" Priestern oder in verwaiste:.
^ Ms ten  uicht kirchlich begraben werden konnten,

einen Fingerzeig von Gott ans, daß nicht
-Kelche Weisheit und Kraft die Kämpfe GottesrW Weisheit und Kraft - , -
Vp, , * ten vermöge. Gerade einen Monat vor

?, ^ °de, am 26. April 1874, hatte Mallinck-
^t>° R Reichstag am Schlüsse einer glänzenden
<8̂ '°er die Kulturkampfgesetze gesagt: „Das ist

^gentümliche, daß Leiden die Bereitwilligkeit
R | ^ cn erzeugen, und wenn Sie sehen, d̂aß^unINhuh cn 'n Kerker und Banden oder in der Vcr

! sind, glauben Sie , es fehlte an Bereit
' Cv . diesem Sckiickwle sich ebeni

1 ylllUVUi Vit , v3 |IflenFfc diesem Schicksale sich ebenfalls auszu-RZt6„!knd wenn die Geistlichen dem Beispiel g'stick, d Und die Laien lebneni„id folgen, die Laien lehnen es
Ai t a b und die Mittel , die verfangen nicht
lassen Ausweisen! Sie werden zu noch schärferen
A tzvAfen müssen. Bedenken Sie , welche Was

ichasfen wollen! Wir aber denken in
I,teu • 45 et crucem ad lucem — Dur  ch

" >u L i cht !" Die vom lebendigen Glau-
>, uchtcn Worte fielen wie Keuleuschläge
' ^ isthen der Gegner , denen er an jenem Tage«M \cn  der Gegner , denen er an lenem Tage

R das so wahre Wort sagte: „So mächtig

auch die Erscheinung eines Fürsten Bismarck ist.
re ist nur eine vorübergehende Erscheinung; er ist
zwar eine mächtige Person , aber schwach wie ein
Rohr gegenüber dein weltbewegenden Kampfe sol¬
cher Gegensätze (zwischen dem christlichen Glauben
und der von ihm losgelösten Philosophie)." Am
Schlüsse seiner Rede im Landtag im nämlichen
Frühjahr sagte er mit Bezug ans den Gesetzentwurf
über die Verwaltung erledigter Bistümer unter
Hinweis auf die Gesinnungen und Hoffnungen der
kathol. Bevölkerung ans die Zukunft : „Vom ge¬
wöhnlichen menschlichen Standpunkt aus gesprochen,
da wäre die Aussicht, mit Ehren zu fallen, und das
ist besser, als mit Schande der Tyrannei den Nacken
beugen. Vom christlichen Standpunkte aus aber
nge ich: wir beten und wir rechnen auf
den allmächtigen  G o t t." Und Mallinckrodts
Hoffnung hat sich erfüllt ; er hat Recht behalten.

Nie darf das kathol. Volk seine großen Führer,
und Verteidiger im Kulturkampf vergessen. Ihre
Worte und ihre Beispiele müssen fortleben, und
Hermann von Mallinckrodt, dessen sterbliche Hülle
in der Kapelle seines Gutes zu Böddeken bei Pader¬
born beigesetzt ist, war der besten einer. _

Deutschland.
Das preußische Herrenhaus hat am Montag

wieder einmal seinen alten Ruf bestätigt, daß es
dasjenige Parlament ist, welches jeder unnützen
Rederei abhold ist und seine Geschäfte mit Sach¬
lichkeit und erfreulicher Kürze zu erledigen weiß.
Das Haus erledigte am Dienstag in kaum vicr-
tündiger Sitzung das Fideikonimißgesetz, wel¬
ches seine Kommission einer durchgreifenden Acn-
derung unterzogen hatte . Die fast 200 Paragraphen
umfassende Vorlage regelt das Fideikommihwesen
auf einer neuzeitlichen Grundlage . Viele Mitglie¬
der des Hauses werden zweifellos von dieser neuen
Regelung in einschneidenderWeise betroffen. Das
konnte aber die weit überwiegende Mehrheit des
Hauses nicht abhalten , lediglich Gründe der Sach¬
lichkeit für sich maßgebend sein zu lassen und für
die Kommissionsbeschlüsse einzutreten . Alle Abän-
dcrungsanträge wurden mit großer Mehrheit ab¬
gelehnt und auch Gras Rantzau, der als einziger aus
demHause sich ans einen schroff ablehncndenStand-
punkt stellte, fand bei der Abstimmung nur ganz
wenige Mitglieder des Hauses ans seiner Seite.
Am Dienstag wird das Herrenhaus die Etatsbera¬
tung beginnen.

* Das preußische Abgeordnetenhaus will am
Dienstag abend in die Ferien gehen. Am 9. Juni
will es, wie bekannt, zu einer kurzen Tagung noch¬
mals zusammenkommcn, um dann noch die 2.
und 3. Lesung der Besoldungsnovelle und die erste
Lesung des Fideikommißgesctzes vorzunehmen. Am
13. Juni sollen dann die Sommerferien beginnen.

Die Finanzkommission des Herrenhauses
nahni am Montag die 2. Lesung des Etats vor. Die
in der ersten Lesung zurückgesetzte Position über den
Neubau des Berliner Opernhauses wurde ange¬
nommen.

❖ Anarchisteukongreß. Der „Freie Arbeiter"
veröffentlicht den Entwurf einer Tagesordnung für
einen demnächst in Hannover abznhaltcnden Kon¬
greß der deutschen Anarchisten ( !!), auf welchem
über Anarchismus und Sozialdemokratie , anar¬
chistischen und sozialdemokratischen Antimilitaris-
nius verhandelt werden soll.

^ Liebknecht der Enthüller . Der Abg. Lieb¬
knecht tritt im „Vorwärts " mit neuen „Enthüllun¬
gen" hervor. Er veröffentlicht einen neuen Brief
des Generals v. Lindenan und im Zusammenhang
damit , d. h. mit dem Titelschacher, ein Schreiben
von einem Fritz Lindenbcrg in Berlin -Wilmers¬
dorf, das folgenden Wortlaut hat : „Sehr geehrter
Herr Doktor ! In einer Sie besonders ehrenden
Angelegenheit bitte ich um eine Unterredung . Be¬
lieben Sie mir gesl. hierfür Zeit und Ort zu be¬
stimmen." Ferner behauptet Liebknecht, daß ein
Beamter der Schatullverwaltung der Kaiserin, der
heute nicht mehr im Dienst sei, 1912 im Schlosse
einem Bewerber den Professorentitel für 40 000 Jt
angeboten habe. Endlich veröffentlicht Liebknecht
noch einen Titel - und Ordenstaris , der nach seiner
Behauptung bei den Schiebern und Schleppern und
deren Auftraggebern in Geltung steht. Die Staats¬
anwaltschaft hat jedenfalls genügend zu tun , um
hier gründlich nach dem Rechten zu sehen. .

♦ Ein neu cs Reichstagspräsidium . Die Tägl.
Rundschan läßt sich von Kreisen, die dem bisherigen
Reichstagspräsidenten Dr . Kaemps nahestcben, Mit¬
teilen, daß sich derselbe sür eine Wiederwahl als
Reichstagspräsident nicht mehr zur Verfügung stel¬
len wolle. Als bestinnnend für diesen Entschluß
würden nicht die Vorgänge vor und beim Schluß
des Reichstags bezeichnet, sondern das Bedürfnis
nach Entlastung und Ruhe. Weiter glaubt das ge¬
nannte Blatt mitteilen zu können, daß man sich
im Zentrum  auf den 1. Präsidentenposten
„spitze", während die Nationalliberalen und die
Fortschrittler den 1. und 2. Vizepräsidenten stellen
sollen. — Das sind natürlich müßige Kombinatio¬
nen und freie tendenziöse Erfindungen , denn es
kann für das Zentrum doch kein erstrebenswertes
Ziel sein, in diesem Reichstag mit seinen unsicheren
Mehrhcitsverhältnissen den Präsidenten zu stellen.

O Handwerks-Konferenzen haben, nach Berliner
Blättern , im Reichstag und im Kriegsministcrium
stattgefunden. In Verfolg der vom Reichstag be¬
schlossenen Rcsolntion, wonach der Bundesrat , der
beim deutsch. Handwerks- u. Gewerbetag errichteten
Hanptstelle sür das Verdingungswesen einen jähr¬
lichen Zuschuß von 30 000 Jl  gewähren soll, Wurde
unter Vorsitz des Ministerialdirektors Caspar eine
Besprechung zwischen Vertretern des Bnndesrats,
Mitgliedern des Reichstags und Delegierten der
Handwerks-Organisationen abgehalten. In der sehr
eingehenden Aussprache erklärten sich, mit Aus¬
nahme des Vertreters von Hamburg , die Vertre¬
ter aller Bundesstaaten und Abgeordneten der bür¬
gerlichen Parteien für die amtliche Unterstützung
der Hauptverbindungsstelle , sodaß die Bewilligung
des Reichszuschusses bestimmt erwartet werden

kann. — Ferner hat im Kriegsministerium eine
längere Konferenz über die Wünsche des Handwerks
zu den Verdingungen der Heeresverwaltung statt-
gesunden. Die Vertreter des Handwerks baten um
größere Berücksichtigung der Innungen und Hand¬
werker bei der Vergebung der Arbeiten durch die
Heeresverwaltung , klarere^ Ausschreibungsbestim-

mungen , größere Berücksichtigung des angemessenen
Preises und Zuziehung von Sachverständigen des
Handwerks bei der Preisfestsetzung. Die Vertreter
des Kriegsministers bewiesen gegenüber diesen
Wünschen des Vorstandes der Hauptverdingnngs-
telle ein wohlwollendes Entgegenkommen, sodaß
entsprechenddem bereits veröffentlichten Erlaß des
Kriegsministers über die Berücksichtigung des
Handwerks in weitestem Maße Rechnung getragen
werden dürfte . . ^

* 2540 stellenlose Lehrerinnen . Wie die Kor¬
respondenz Frauenfragen erfährt , hat die Zahl der
tellenlosen Lehrerinnen in P r e u ß en weiter er¬
heblich Angenommen. Nach einer Mitteilung der
ttntcrrichtsverwaltnng in der Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses ergab die letzte Aufnahme
über die Zahl der vorhandenen Lehraintsbewerbe-
rinnen , daß im Herbst v. I . 2540 Lehrerinnen ohne
Anstellung waren . Die Ursache dieser Erscheinung
liegt vor allem darin , daß eine große Zahl von
Lehrerinnen , die früher vertretungsweise in unbe¬
setzten Lehrerstellen Verwendung gefunden haben,
bei der ständig steigenden Zahl der Lehramtsbewer¬
ber ihre Stellung aufgeben mußten .^ Außerdem ist
der Bedarf an neuen Stellen gegenüber den letzten
Jahren geringer geworden, weil die Zunahme der
Schulkinder seit 1912 auch einen starken Rückgang
ailfweist. Bei dieser großen Zahl unbeschäftigter
Lehramtsbewerberinnen hat die Unterrichtsverwal¬
tung bereits für dieses Jahr davon abgesehen, neue
Lehrerinnenseminare zu errichten. Auch in den
nächsten Jahren dürften keine neuen Seminare für
Lehrerinnen geschaffen werden.

UI. „Der Pfarrer und der Tod." Das Danziger
Sozialistenblatt „V o l ks w a cht" hat nachfolgen¬
des Tendenzstückchen in die Welt gesetzt: In einer
Kiesgrube verunglückte beim Spiel der 17jährige
Lehrling I a n tze n. Ein kathol. Geistlicher kain
von einer Beerdigung mit dem Wagen an der Un°
glückssiätte vorbei. Auf die Auskunft , daß der
Verunglückte evangelisch sei, habe der kathol. Geist¬
liche sich geweigert, denselben in seinem Wagen zum
Krankenhaus bringen zu lassen: er habe sich viel¬
mehr „umgedreht und den Rückweg zur Droschke
angetreten ". Nun habe ein anderes Fuhrwerk be¬
sorgt werden müssen. „Nahezu eine halbe Stunde
früher konnte der Verletzte ins Krankenhaus ein-
geliefert worden sein, wenn der Pfarrer ^die Be¬
nutzung der Droschke gestattet hätte. Vielleicht wäre
es noch möglich gewesen, dieses jung blühende Men¬
schenleben zu retten ."

Der Fall liegt in Wirklichkeit so: Vikar Franz
Maßberg sah von seinem Wagen aus den Menschen¬
auflauf an der Unglücksstelle. Im Bewußtsein sei¬
ner Pflicht, einem Sterbenden Heistehen zu müssen,
eilte er zu dem Verunglückten hin. Selbstverständ¬
lich inußtve er sich nach der Konfession des Verun¬
glückten erkundigen, da er demselben, wenn er ka¬
tholisch gewesen wäre, die Sterbesakramente der
kathol. Kirche Hütte spenden müssen. Auf die Aus¬
kunft hin, daß der Verunglückte evangelisch sei, hat
er sich keineswegs ohne weiteres entfernt . Auf sein
Anraten hin wurden die angestellten Wiederbe¬
lebungsversuche wiederholt. Da aber kein Lebens¬
zeichen erschien, stellte er fest, daß der Tod be¬
reits eingetreten sei. Den Vorschlag, den Verun¬
glückten auf seinen Wagen zu heben, hat nicht der
kathol. Geistliche abgelehnt, sondern andere An¬
wesende haben das getan. Sie wiesen darauf hin,
daß die L e i chc a n O r t u n d S t e l l e v o n d e r
Polizei besichtigt  w e r d e n m ii s s e. Erst
dann hat der Geistliche sich, entfernt . Der Arzt hat
bestätigt, daß der Tod an Ort und Stelle schon ein¬
getreten war . — Und aus dieser Angelegenheit
macht die rote Zeitung eine fürchterliche Anklage
gegen den kathol. Priester!

Abgeordnetenhaus.
GPO. Berlin, 25. Mai.

(88. Sitzung .)
Eröffnung : 1114 Uhr.
1. Beratung des Gesetzentwurfs zur

Abänderung der Besoldungsordnung.
In Verbindung damit die Beratung der An

träge der Abgeordneten Bartling und Gen. (natl .)
betr. die Nachprüfung der Besoldungsordnung
für die Staats - und Reichsbeamten, Schröder-
Cassel und Gen. betr. die Nachprüfung der Besol
dungsordnung der unteren u. mittleren Beamten
und betr. die Gewährung von Kinderzulagen an
Beamte, eines Antrags Aronsohn betr. Beihilfen
an kinderreiche Beamtenfamilien und des An¬
trags Schröder-Cassel betr. die Nachprüfung der
Wohnungsgeldznschüsscund der Ortsklasscneintei-
lung und eines freisinnigen Antrags , der dasselbe
verlangt.

Finanzminister Lentze:  Die Regierung hat
nachgeprüft, bei welchen Besoldimgstlassen das Be^
dürfnis für eine Abänderung der Besoldungsord^
nung vorliegt . In der Vorlage werden NIM 111000
Beamte mehr berücksichtigt als eine reinschema^
tische Gleichstellung erfordert hätte . Die Besob
dungsordnung im Reich ist leider nicht zur Verab
schiedung gekommen, aber cs besteht kein Anlaß
deshalb von der preußischen Besoldungsreform
Abstand zu nehmen. Die Regierung ist mit der
heutigen Vorlage bis an die äußerste Grenze ge¬
gangen, welche sie verantworten kann. Ich möchte
deshalb bitten, daß auch das Haus diese Grenze
innnehält , und auch weder über den Zeitpunkt der
Fortführung der Besoldungsreform noch über die
spätere Berücksichtigung anderer Klassen in den
Entwurf eine Bestimmung hineinsetzt. ^ Sollte dws
doch geschehen, so wäre die Vorlage für die Regie
rnng ' UiMiMtzhiAhor, Hört ! ii«k81 Eins

Aenderung schlägt die Regierung selber vor : Näm¬
lich dem Gesetze rückwirkende Kraft zum 1. April
zu geben. (Bravo.)

Abg. von der Osten (kons .) : Durch die No¬
velle sind gewisse Klassen berücksichtigtworden.
Das wird leider zu neuen Unstimmigkeiten in der
Beamtenschaft führen. Auf die Zahl der Kinder
ollte Rücksicht genommen werden. Wir verstehen

durchaus, daß die in unseren Beamtenkreisen vor¬
handenen Notstände zur Kenntnis der Regierung
gebracht werden, halten es aber nicht sür er¬
wünscht, wenn dies durch Vermittcliiug der Abge¬
ordneten geschieht. Wir sehen darin eine Tendenz,
die doch besser im Keime unterbliebe . (Zustim-
raungen rechts.)

Abg. König (Ztr .) : Wenn wir uns fragen,
warum denn die letzte Besoldungsordnung mit
ihrer gewaltigen Snmine von 200 Millionen nicht
den erwarteten Erfolg gehabt hat, so kann die Ant¬
wort nur lauten : Weil Keime in die Bcsoldungs-
ordnung gelegt worden sind, die unbedingt eine
gewaltige Bewegung in unserer Beamtenschaft
Hervorrufen mußten. Diese Keime sind in die Be-
loldungsordnung hineingelegt worden durch das
Fehlen einer großzügigen Ansfassung, durch den
Mangel eines vorausschauenden Blicks und durch
eine allzu große fiskalische Aengstlichteit der Fi-
nanzverwaltnng . Der Finanzminister hat uns
heute eigentlich eine gebundene Marschroute vor¬
gezeichnet. Er sollte aus den Vorgängen , die so
viel Unheil gestiftet haben, doch lernen , daß er die
Verpflichtung hat, die Beamten an die Regierung
zu ketten. Für die zukünftige Besoldungsvorlage,
die sür 1917 wohl erwartet wird, wünsche ich auch
eine bessere Ortsklasseneintcilnng , die deklassierten
Städte müssen wieder heraufgesetzt werden. Tic
Einschiebung einer Zwischenstufe würde ich für
einen ganz verhängnisvollen Fehler halten. Jede
Vermehrung der Klassen bringt den Keim neuer
Unzufriedenheit niit sich. Bei der gegenwärtigen
Vorlage muß ich unser lebhaftes Bedauern da¬
rüber ausdrückcn, daß der Finanzverwaltung noch
nicht das soziale Verständnis aufgegangen ist für
den Gedanken, der schon von unserem früheren
Frattionsgenossen Dr . Hitze vor 10 Jahren ange¬
regt worden ist, nämlich dem Gedanken, der Kin¬
derzahl in den Beamtenkreisen Rechnung zu tra¬
gen (sehr richtig), ein Gedanken, der heute wieder
verschiedene Anträge fordert . Durch unsere B sol-
dungsnovelle bin ich angenehm überrascht worden,
denn ich hatte nur angenommen, es würde eine
mechanische Anlehnung an die Bcanitenauf-
besserungen im Reiche hinsichtlich der Assistenten
und Postschaffner erfolgen. Ich kann es nur freu¬
dig begrüßen, daß diese Besoldungsnovelle ansehn¬
liche Mittel gerade für die nnteren Beanitcntlas.sen
bringt . Dies wird jedenfalls im Lande den g-öß-
ten Beifall finden. (Beifall im Zentrum .) Znm
Schluß geht Redner die Wünsche der einzelnen Bc-
amtenkategorien durch. Die Zentrumsfraktion
steht allen Beamtenklasscn ohne Unterschied wohl¬
wollend gegenüber, wünscht sie alle iiach den
Grundsätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit be¬
handelt zu sehen und verkennt nicht die Tüchtig¬
keit, Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit unseres
Beanitenstandes. Wir werden im Verein^mit allen
anderen bürgerlichen Parteien gern dahin streben,
daß Härten und Ungleichheiten beseitigt werden.
(Lebh. Beifall im Zentrum .)

Finanzministcr Dr . Lentze stellt dem Vorred¬
ner gegenüber fest, daß die Erklärung des Reichs-
schatzsekretärs, daß die verbündeten Regierungen
mit den Abänderungen der Besoldungsordnung
nicht einverstanden wären , im Auftrag der verbün¬
deten Regierungen abgegeben sei.

Abg. Schröder-  Kassel (natl .) begründet die
nationalliberalen Anträge . Die gesamte Besol-
diingsordnung bedürfe einer Nachprüfung , auch die
Wohnungsgeldzuschüsseund die Ortsklasseneintei¬
lung . Ferner sei es wünschenswert, wenn die Be¬
amten Kinderzulagen erhielten.

Abg. Viereck (frk .) ist der Ansicht, daß die
vorliegende Novelle keine Schwierigkeiten bietet.
Schwierig dagegen sei die Behandlungen der Be¬
amten, die nicht in dieser Vorlage bedacht würden.

Auf Vorschlag des Vizepräsidenten Dr . P o r s ch
bricht das Haus die Beratung dieses Gegenstandes
ab, um den Rest der Tagesordnung gu erledigen.

Die dritte Beratung des Eisenbohnanleihege-
setzes, des Gesetzentwurfs betr . die Bewilligung wei¬
terer Staatsmittel zur Verbesserung der Woh¬
nungsverhältnisse der Staatsarbeiter und gering¬
besoldeten Beamten wird erledigt, desgleichen noch
einige erste und zweite Lesungen kleinerer Vor¬
lagen.

Es folgt die erste Beratung des
Fischcreigesetzes.

Landwirtschaftsministcr v. Schorle  m e r ^ i-
pfiehlt den Entwurf zur Annahme.

Abg. v. M a l tza h n (frk.) beantragt den Ent¬
wurf einer Koinmission von 28 Mitgliedern zu
überweisen.

Abg. Gerhardus (Ztr .) gibt namens seiner
politischen Freunde im allgemeinen seiner Zustim-
innng zu dem Gesetze Ausdruck. Rine Reihe von
Anstellungen im einzelnen sind in der Kommission
zu erörtern . Ich bitte den Minister , der Koinmis-
sion eine Zusammenstellung der fischereirechtlicheu
Bestimmungen zu unterbreiten . Bezüglich des
Uferbctretungsrechts ist es zu erwägen, ob nicht die¬
ses Recht des Entwurfes in der Kommission einzu-
schränken ist. Der schwer realisierbare Anspruch auf
Schadenersatz genügt nicht. Die im 8 27 des Ent¬
wurfs vorgesehene „Enteignung " der sogen. Kanal-
fischerei erregt bei uns Bedenken. Es wird zu prü¬
fen sein, ob hier nicht ein Mittelweg zu finden
ist, der den gesamten Interessen und den Interes¬
sen der Fischerei gleichmäßig war . (Beif. un Ztr .)

Nach weiterer nnwescntlicher Debatte geht dre
Vorlage an eine besondere Kommission von 28 Mit¬
gliedern.

Dienstag 10 Uhr : Petitionen , dritte Lesung von
kleinen Vorlagen und Besoldungsnovelle. — Schluß
414 Uhr.



Herrenhaus
CPC . Berlin , 25. Mai.

(9. Sitzung .)
Eröffnung : 1244 Uhr.

Fideikommiß-Gesetzentwurf.
. . Justizminister Dr . Beseler  begründet die
Regierungsvorlage . Die Fideikommißbildung hat
das Ziel verfolgt, die wirtschaftliche Regelung des
Besitzers zu heben. Die bisherige rechtliche Rege¬
lung des Fideikommißgejetzes entspricht .aber den
modernen Anforderungen nicht mehr. Durch die
Vorlage wird beabsichtigt die rechtliche Regelung
der Materie nach modernen Rechtsanschauungen
vorzunehmen.

Fürst Salm - Salm:  Nicht die Bindung des
landwirtschaftlichen Grundbesitzes, sondern seine
Auslieferung an den Handel und an den Wucher
bedeutet eine volkswirtschaftlicheGefahr. Des alb
halte ich es für einen schweren Fehler, wenn der
Entwurf die fideikominissarische Bindung auf den
mittleren und Großgrundbesitz beschränkt. G .eich-
wohl bringt er als ganzes genommen soviele Fort¬
schritte, daß ich nur bitten kann, ihn in der Fassung
der Kommission anzunehmen.

Graf B a n tza u lehnt den Entwurf ab. weil
er . grundsätzlich die Notwendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit einer einheitlichen Regelung dieser Ma¬
terie bestreiten müsse. Keine Materie eignet sich
so wenig für eine einheitliche Regelung wie diese,
und weder die Vorlage noch die Kommissions-
beschlüsse brächten etwas Spruchreifes.

Landwirtschaftsminister v. Schorlcmer  er¬
klärt demgegenüber, daß die Notwendigkeit einer
einheitlichen Regelung von der Mehrheit der Kom¬
mission anerkannt worden sei und daß lokalen Be¬
dürfnissen in ausreichendem Maße Rechnung ge¬
tragen sei. Er bedauert, daß die Kommission die
Kredite für die Bildung von Fideikommissen er¬
heblich abgeschwächt habe. Dadurch jedocb dürste
die Vorlage nicht direkt als unnanehmbar betrach¬
tet werden.

Nach weiterer unerheblicher Debatte werden die
§8 l bis 21 und darauf der Rest des Gesetzes in der
Fassung der Kommission angenommen. Ebenso in
der Gowmtabstimmung das ganze Gesetz.

Dienstag 1 Uhr : Etat.

Die Wirren in Albanien.
Die Unentschlossenheit des Fürsten.

Mailand , 25. Mai . Italienische Zeitungen brin¬
gen eine ausführlich« Darstellung von einem Vor¬
fall, der sich an Bord des Schiffes „Misurata"
zwischen dem österreichischen Gesandten Löwen¬
thal  und einem Vertreter Italiens abspielte.
Nachdem die Verhandlungen mit den Aufständischen
zu dem bekannten Ergebnis geführt hatten , erhiel¬
ten zwei italienische Offiziere, der Schiffsleutnant
Pini  und der Infanterie -Oberleutnant Andrea-
l i den Auftrag , auf die „Misurata " zu gehen und
den Fürsten zur Rückkehr an Land zu bewegen. Als
die beiden Offiziere auf der „Misurata " eintrafen,
fanden sie den Fürsten im Gespräch mit dem öster¬
reichischen Gesandten vor, der ihn zur Abfahrt
überreden wollte. Der Schiffsleutnant Pini rich¬
tete dem Fürsten im Namen des italienischen Ge¬
sandten und der Kontrollkomnlission die Einladung
aus , an Land zurückzukehren. Der österreichische
Gesandte dagegen blieb dabei, das Interesse Alba¬
niens erfordere, daß der Fürst an Bord bleibe. „Die
albanischen Angelegenheiten," so warf Pini ein,
„können nicht gut auf ausländischem Boden be¬
sprochen werden, wo sich Majestät jetzt befinden,
sondern nur auf albanischem Boden im Palast Ew.
Majestät !" Aber der Widerstand des österreichischen
Diplomaten ließ nicht nach. „Glauben Sie , daß ich
zurückkehren muß?", so fragte der Fürst den ita¬
lienischen Offizier . „Ich glaube, daß das Ihre un¬
umgängliche Pflicht ist," antwortete dieser, und der
Fürst entschloß sich, in seinen Palast zurückzukehren.

Italienische Hilfe.
Mailand , 25. Mai . Nach dem „Secolo" hat ein

Bataillon des 8. Alpenrcgiments in Udine Befehl
erhalten , sich zur Abfahrt nach Albanien bereit zu
machen.

Rom, 24. Mai . Die neuesten Ereignisse in Du-
razzo verursachen hier eine peinliche Stimmung.
Die Unterzeichnung der Bedingungen
der Rebellen durch den Fürsten hält man für sehr-
folgenschwer. Me „Tribuna " nennt sie den Verzicht
auf das heiligste Recht des Staatsoberhauptes , sich
und die Regierung gegen einen Aufstand zu ver¬
teidigen. Das Presftge des Fürsten bei der Be¬
völkerung sei zerstört. Sein Leben verdanke der
Fürst und die fürstliche Familie vor allem der Kalt¬
blütigkeit des italienischen Gesandten A l i o t t i,
der die Verteidigung des Konaks geleitet und den
Angriff der Rebellen auf die Hauptstadt durch seine
persönlichen Verhandlungen mit den Aufständischen
verhindert habe.
» Nach der Rückkehr des Fürsten sind dann sogleich

Verhandlungen mit den Aufständischen
eingeleitet ivorden. Hierüber und über weitere Ein¬
zelheiten der heftigen und verlustreichen Känipfe
liegen nachstehende, im einzelnen widerspruchsvolle
Telegramme vor:

Durazzo, 24. Mai . Mehrere Mitglieder der In¬
ternationalen Kontrollkommissionund des diploma-
tischen Korps fuhren den Aufständischen entgegen,
um sie nach ihrem Begehren zu fragen . Sie brach¬
ten den gefangen gewesenen holländischen Haupt¬
mann zurück, der dem mittlerweile ins Palais zu¬
rückgekehrten Fürsten in Anwesenheit des diplo¬
matischen Korps und der Minister meldete, die Auf¬
ständischen wünschten eine schriftliche Er¬
klär  u n g, daß ihnen für ihre Abordnung , welche
ihm ihre Wünsche Vorträgen solle, freies Geleit zu¬
gesichert und die Rückkehr der gefangenen Aufstän¬
dischen gestattet werde. Der F ü r st unter-
s ch rieb  einen Geleitbrief und sandte ihn an die
Aufständischen. Es herrscht hier allgemein die

Meinung , daß sowohl die Expedition gegen die Auf-
sDindischen als auch die Einschiffung der fürstlichen
Familie übereilt  gewesen seien.

Essad-Pascha über die Lage.
Rom, 24. Mai . Essad-Pascha, der heute abend

hier eingetroffen ist, sagte in einer Unterredung
mit dein Redakteur der „Tribuna ", er habe dem
Lande eine tüchtige Nationalmiliz geben wollen,
habe aber die holländischen und österreichischen Of¬
fiziere gegen sich gehabt, die den Fürsten mit den
törichten und unsinnigen Komplottmärchen ver¬

wirrten und seine (Essads) Stellung derart er¬
schwerten, daß er seine Demission gegeben und so
lange darauf bestanden habe, bis der Fürst ihm
zwei Tage vor der Katastrophe seinen Wunsch er-
füllte . Alles wäre jetzt noch gut zu machen, der
Fürst müsse sich aber von Einflüssen frei machen, die
ihn zum Werkzeug nicht streng nationaler Interes¬
sen machen möchten, und sich vor allem hüten, das
Religiöse Leben des Volkes, irgendwie zu trüben.

Die Mohamedaner erwarteten , daß er in dieser
Hinsicht sein Wort ganz und gar erfülle.

England.
Eine Niederlage der englischen Regierung.

London, 24. Mai . Die Regierung erlitt in der
gestrigen Nachwahl in Ipswich eine schwere Nieder¬
lage. Das Resultat wurde erst um Mitternacht
bekannt und es zeigte sich, daß der konservative
Kandidat Ganzoni 6406, der liberale Masterman
bloß 6874 Stimmen hatte. Es war noch eine sozia¬
listische Nebenkandidatur vorhanden, aber nur 395
Stimmen wurden dadurch abgeleukt, sodaß der
Minister Masternian in jedem Falle unterlegen
wäre, blicht nur haben die Liberalen wieder ein
Mandat , das sie besaßen, eingebüßt, sondern das
Kabinett erleioet einen persönlichen Verlust an
Kredit, denn es konnte sein jüngstes Mitglied bei
zwei Versuchen nicht ins Parlament bringen.

Die Wahl wird natürlich als Erklärung gegen
Homerule  dargestellt werden. Sie bedeutet
einen Triumph für den Ulsterführer Carson, der
im Wahlkreise für den Konservativen agitierte,
während Lloyd-George für Masterman sprach. Die
liberale Abstimmungsmehrheit im Unterhaus , die
Ende 1910 126 betrug , ist nun auf 94 gesunken,
deckt sich also mit wenigen Stiininen Differenz nur
noch mit der Stärke der irischen Partei.

Lokales.
Limburg , 26. Mai.

— D i e gestrige Versammlung des
Zentrumsvereins  im Saale des kathol. Ge¬
sellenhauses nahm unter dem Vorsitze des Herrn
Justizrat Rintelen  einen anregenden Verlauf.
Nachdem der Vorsitzende in warmen Worten des 1.
Vorsitzenden Herrn Geh. Kommerzienrates C a -
h e n s l y gedacht und ihm unter dem Beifall der
Versammlung baldige völlige Genesung gewünscht
hatte , folgte eine Besprechung städtischer An¬
gelegenheiten,  die manche dankenswerte An-
regung zu Tage förderte . Außer Beschwerden über
unzulängliche Beleuchtung, über eine Beeinträch¬
tigung der Fahrbahn am Schleusenweg durch den
Wasserbaufiskus wurden lebhafte Klagen über den
trostlosen Zustand der Schaumburgerstraße laut,
deren Anwohner schon seit Jahren aus den Aus¬
bau der Straße vertröstet würden . Einen breiten
Raum nahm in den Verhandlungen die Frage der
Anliegerbeiträge ein. Es wurde als ein ungerech¬
ter Zustand bezeichnet, daß man seit 2 Jahren den
Bewohnern an unfertigen Straßen durch den Er¬
laß der Grund - und Gebäudesteuer für die ersten
2 Jahre als Ersatz für Zinsverlust für die Anlieaer-
beiträge entgegen komme, während allen denjenigen
die vor dem diesbezüglichen Erlaß gebaut hätten,
eine Erleichterung nicht gewährt werde. Der
Mangel an Baulust in der hiesigen Stadt wurde
vor allem auf die enorme Höhe der Straßenbau¬
kosten, die von den Anliegern ganz zu zahlen seien,
zurückgeführt. Die anwesenden Stadtverordneten
beteiligten sich lebhaft an der Diskussign und zer¬
streuten durch ihre Aufklärungen mancherlei Miß¬
verständnisse.

=iier hat Recht?  Bekanntlich hatten wir
unter vorstehender Spitzmarke in Nr . 117 des
Nassauer Boten gegenüber einem Bericht im Lim¬
burger Anzeiger vmn 22. Mai über eine Versamm¬
lung des Allgeni. Bürgervereins folgende Tatsachen
festgestellt. Nach dem Bericht protestierte der Vor¬
sitzende des Allgem. Bürgervereins gegen die Un¬
terstellung mehr städt. Beamte gefordert zu haben.
Wir führten demgegenüber die übereinstimmenden
Berichte der beiden hiesigen Blätter , die Aeußerun-
gen des Herrn Bürgermeisters , des stellvertretenden
Herrn Stadtverordneten -Vorstehers und die Ansicht
der meisten Herren Stadtverordneten an, die alle
der Ansicht waren , daß Stadtv . Laibach für eine
Vermehrung der städt. Beaniten eingetreten sei.
In Nr . 118 des Limburger Anzeigers vom 26. Mai
tritt nun Stadtv . Laibach selbst mit einer Er¬
widerung an die-Oeffentlichkeit, nach der er in der
fragl . Stadtverordnetensitzung dem Magistrat an¬
heim gegeben habe „in Erwägung zu ziehen, ob es
nicht vorteilhafter sei, eine Vermehrung der Beam¬
ten vorzunehmen." Stadtv . Laibach gibt somit
selbst zu, daß er für eine Vermehrung der städt. Be¬
amten eingetreten ist und desavouiert soniit den
Berichterstatter in Nr . 116 des Limburger Anzei¬
gers, der von einer „Unterstellung" redete, in be¬
grüßenswerter Offenheit . Wir haben dem nichts
hinzu zu fügen.

^Kathol . Männer verein „Unita  s ".
Der Ausflug , den die „Unitas " am letzten Sonn¬
tag unternahm , verlief in der schönsten Weise. Nach
Ankunft in Obernhof begaben sich die Teilnehmer
nach Kloster Arnstein zur Besichtigung der altehr¬
würdigen Kirche und der Klosterruinen . Von da
gings zurück nach der Rest. Friedrich, wo eine kurze
Rast geinacht wurde. Gemeinschaftliche Lieder, Ein¬
zelvorträge, Ansprachen, Kinderspiele boten hier
reiche Unterhaltung . Sodann wurde noch eine Fuß¬
tour nach Weinähr unternommen . Die Teilnehmer
kehrten am .Abend sehr zufrieden nach Limburg
zurück.

^ Fußballsport.  Am letzten Sonntag
brachte der hiesige Gymnasial-Turnverein ein
Wettspiel gegen Schüler des Montabaurer Gyinncv-
siums zum Austrag . Das Spiel endete unentschie¬
den mit 3 :3 Toren.

<= Zur Wetterlage  wird uns von der
Wetterdienststelle Weilburg unterm 26. Mai ge¬
schrieben: Endlich ist der ersehnte Regen eingetre¬
ten und an manchen Orten sehr kräftig, trotz der
Kürze der Zeit . Doch scheint sich nach der Wetter¬
lage daraus eine Regenperiode nicht  zu
entwickeln. Das den Regen verursachende Tief¬
druckgebiet ist im Abrücken nach Südeuropa be¬
griffen. Von Schottland her breitet sich schon wie-
der ein Hochdruckgebiet aus . Das letztere wird
wahrscheinlich unsere Witterung bald immer
stärker beeinflussen, sodaß wieder eine heitere und
im allgemeinen trockene Zeit bevorzustehen scheint.

= * Der Lahntalverband,  Vereinigung
zur Hebung des Fremdenverkehrs int Lahntal , hielt
dieser Tage in Limburg  eine Vorstandssitzung
ab, in welcher sich der in der letzten Generalver¬
sammlung gewählte Vcrbandsvorstand neu konsti¬
tuierte . Dieser setzt sich nunmehr aus folgenden
Herren zusammen: 1. Vorsitzender: Rechtsanwalt
v. F ö r ste r - Limburg , 2. Vors. Bürgermeister
H a e r t e n-Liniburg (bisher 1. Vors.), Rechnungs-
führer : Hotelbesitzer S t i e r st ä d t e r-Limburg,
1. Schriftf . : Generalsekretär Herkenrath -Lim¬
burg, 2. Schriftf . : Rentner Jos . Heppel -Lim-
bürg , Beisitzer: Geh. Rat B ü cht i n g-Liniburg
und Knrkassenrendant W a g n e r°Bad Ems . Fer¬
ner sind noch 7 Herren aus anderen Lahnstädten
als deren ständige Vertreter in den Vorstand koop¬
tiert . Es wurde das Progranim für die diesjä '<
rige Reklainetätigkeit des Lahntalverbandes ent¬
worfen. Bekanntlich hat der Verband in den letz¬

ten Jahren eine sehr rege Neklametatigkeikentfal¬
tet und hierfür auch erhebliche Mittel aufgewandt.
Außer der alljährlichen umfangreichen Anzeigen-
Reklame in Zeitungen und Zeitschriften hält er
stets einen ausführlichen und reich illustrierten Füh¬
rer nebst einer Wanderkarte durch das Lahntal
im Verkehr und sorgt für Verbesserung der Wege¬
verhältnisse und für gute Wege- bezw. Tourenbe-
zeichnungen. Auch hat der Verband die Lichtbild-
Reklame in seine Dienste gestellt, damit die land¬
schaftlichen Schönheiten des Lahntals und seiner
Städte , sowie die Reize seiner Burgen und Dörfer,
ferner auch die historischen Sehenswürdigkeiten und
Denkwürdigkeiten im Lahntal nach atlßen in gebüh¬
render Weise bekannt werden. Erfreulicherweise
hat denn auch der Fremden- und Touristenverkehr
im Lahntal in den letzten Jahren einen starken Auf¬
schwung genommen. Indes muß zugegeben wer¬
den, daß der Fremden - und Touristenverkehr im
allgemeinen sich gehoben hat , und es erscheint daher
in Anbetracht der Werbetätigkeit anderer Verkehrs¬
gebiete dringend notwendig, daß namentlich die
zumeist interessierten gewerblichen Kreise den rüh¬
rigen Verband in seinen Bestrebungen zur Hebung
des Fremden- und Touristenverkehrs im Lahntal
finanziell unterstützen. Seine Frühjahrs-
Generalversammlung  wird der Verband
am Dienstag den 9. Juni d. I ., nachm. 31/?  Uhr,
in Weilburg  im Hotel „Zum deutschen Haus"
(Bes. Planer ) abhalten , in der eine Lichtbild-Serie
aus dem Lahntal von etwa 60 Lichtbildern vorge¬
führt werden wird. Auch Nichtmitglieder sind hier¬
bei willkommen.

Provinzielles.
lll Hadamar , 25. Mai . Gestern fand in Nieder¬

zeuzheim ein Wettspiel zwischen dem Turnverein
Niederzeuzheim und dem Sportverein Hadamar
statt, wobei Hadamar mit 1:0 Toren Sieger blieb.

<?  Holzappel , 25. Mai . Begünstigt von pracht¬
vollem Wetter unternahm der Aargau der deutschen
Turnerschaft gestern seine diesjährige Gauturn-
fahrt , welche in unserem Städtchen endete. Wegen
des mit der Turnfahrt verbundenen Gelände¬
spieles marschierten die beiden Bezirke, welche jeder
eine Partei bildete, von einander getrennt . Der
Aarbezirk (weiße Partei ) sammelte sich in Flacht
woselbst der Abrnarsch rmr 9.30 Uhr vormittags
über Schönborn nach Wasenbach erfolgte. Von letz¬
terem Orte aus setzte sich dieser Bezirk um 1.30 Uhr
nachmittags nach der Lahn zir zum Geländespiel in
Bewegung. Der Emsbezirk (rote Partei ) begann
seine Wanderung um 10.30 Uhr vormittags von
der Turnhalle in Limburg über Staffel , Gückingen,
Aull, Heistenbach, Altendiez nach Langenscheid, von
wo aus dieser Bezirk seine „kriegerischen Operatio¬
nen" aufnahm . Der von dem 2. Gauturnwart
Stengler ausgearbeitete Plan des Geländespiels
rief auf beiden Seiten großes Interesse und eif¬
rige Bemühungen um den Sieg hervor. Die Ent¬
scheidung war zweifelhaft. In friedlicher Eintracht
zogen die „feindlichen Parteien " vereinigt gegen
5 Uhr unter Vorantritt einer Musikkapelle in
Stärke von zirka 600 Mann in unser Städtchen ein.
Im Vereinslokale des hiesigen Turnvereins ge¬
dachte der 2. Gauvorsitzende Herr Dr . Neidhöfer-
Hahnstätten in kernigen Worten des Vorsitzenden
der deutschen Turnerschaft , der am gestrigen Tage
seinen 88. Geburtstag feierte.

EU Wallmerod, 24. Mai . Der Bienenzüch¬
terverein  Wallmerod und Umgegend hielt am
Feste Christi Himmelfahrt eine Versainmlung ab
in der Wirtschaft des Herrn Quirmbach Hierselbst.
Herr Lehrer Kraus-  Oberahr hielt einen lehr¬
reichen Vortrag über die Arbeiten des Imkers bei
den ersten Ausflügen der Bienen im Frühjahr . Der
Vorsitzende Herr Karl Wolf dankte im Namen der
Versainmlung und empfahl einen neu erfundenen
Wasserzerstäubungsapparat zur Beruhigung der
Bienen, anstatt der bis jetzt angewandten Rauch-
niaschine. Auf der im Juli in Meudt stattfindenden
Versanuulung sollen außer anderen Gegenständen
auch einige von diesen neuen Apparaten zur Ver¬
losung kommen. Durch das naßkalte Wetter im
Frühling haben die Bienenvölker stark gelitten,
und die Aussicht auf eine ergiebige Honigernte ist
gering.

Eisenbach, 24. Mai . Die Feier der gol¬
denen Hochzeit  des Herrn Peter Schäfer 1er
und Frau ist in der schönsten Weise verlaufen.
Morgens um 8)4 Uhr fand ein feierliches Hochamt
statt, an dem die ganze Gemeinde Anteil nahm.
Nach dem Gottesdienst nahm Herr Pfarrer Lan-
genhof die kirchliche Einsegnung des Jubelpaares
vor, worauf er eine herzliche Ansprache hielt. Eine
Familienfeier vereinigte am Nachinittag die Kin¬
der und Enkel um das alte Jubelpaar . Freudig
begrüßt überreichte der Herr Pfarrer dem Jubel¬
paare die vom Kaiser überwiesene Spende . Herr
Polizeisergeant Kühn überreichte eine von der Ge¬
meinde bewilligte Gabe . Zahlreiche Gratulationen,
Depeschen und andere Geschenke bewiesen die große
Sympathie , deren sich die Jubilare in weiten Krei-
sen erfreuen . Abends versammelten sich sämtliche
hier bestehende Vereine zu einem schönen Fackel¬
zuge, bei welchem ein Mitglied des Gesangvereins
eine herzliche Ansprache hielt, auf die der Jubilar
in humorvollen Ausführungen dankte.

* Frohnhausen (Dillkreis ), 26. Mai . Ertrun¬
ken  ist gestern vormittag im Mühlgraben das 2-
jührige Töchterchen des Arbeiters Ad. Waldschmidt.
Die Kleine ist wohl beim Spielen in das Wasser ge-
fallen, ohne daß rechtzeitig Hilfe zugegen war . Als
die Mutter zufällig an der Stelle vorbei kam, kann-
te sie ihr Kind nur als Leiche hervorziehen. So¬
fort angestellte Wiederbelebungsversuche hatten
keinen Erfolg.

* Haiger , 25. Mai . Der Arbeiter Aug. Heinz
von Flammersbach verunglückte kurz nachdem er
Sonntag abend seine Nachtschicht auf der Agnesen-
hütte, jetzige Haigererhütte , angetreten hatte, töd-
l i ch. Durch Untermienieren der Steine für den
Hochofen ist der Unglücksfall herbeigeführt worden.
Man brachte H. alsbald noch lebend ins städtische
Krankenhaus , wo er dann in der Nacht verstorben
ist. Heinz hinterläßt Frau und Kinder.

* Bad Ems , 26. Mai . Zur Kaiserregatta
am 7. Juni liegen folgende Meldungen vor : Nr . 1
Jungmann -Einer : Preis des Regatta -Komitee.
Koblenzer Ruder -Klub Rhenania , Münchener Ru¬
der-Klub v. 1880, Gießener Ruder -Gesellschaft von
1877, Ruderverein Ems , Kasteler Ruder -Gesell¬
schaft von 1880, Frankfurter Ruder -Ges. Germania.
Nr . 2. /Zweiter Vierer : Preis der Stadt Eins.
Mainzer Ruder -Ges. 1902, Limburger  Ruder-
Verein v. 1896, Ruder -Klub Wiesbaden v. 1880,
Münchener Ruder -Klub, Ruder -Verein Ents , Frank¬
furter Ruder -Ges. Sachsenhausen. Ruder -Verein
„Hellas" Offenbach, Kasteler Rccder-Ges. von 1880,
Frankfurter Ruder -Ges. Germania , Offenbacher
Ruder -Verein v. 1874. Nr . 3. Junior -Achter: Preis
vom Rhein, Ruder -Verein Fechenheim, Frankfux-

ker Ruder-Ges. Germania , Offenbachet Ruder-De
ein v. 1874. Nr . 4. Kaiser-Vierer : Mainzer Ruder
Ges. v. 1902, Ruder -Klub Wiesbaden v. 1«»»'
Frankfurter Ruder -Ges. Sachsenhausen, Kaswl
Ruder -Ges. v. 1880, Frankfurter Ruder -Ges. Ger
mania . Nr . 6. Junior -Einer : Damen-Prers.
Mainzer Ruder -Ges. v. 1902, Koblenzer Ruder
Klub Rhenania , Münchener Ruder -Klub v. lod '
Kasteler Ruder -Ges. v. 1880, Frankfurter Ruder-
Ges. Germania . Nr . 6. Lahn-Vierer : Muster
Quellenpreis . Linrburger Ruder -Verein, Gre-
ßener Ruder -Ges. v. 1874, Ruder -Verein Ein»,
Wetzlarer Ruder -Klub. N. Jungmann -Achter-
Preis von Nassau. Ruder -Verein Fechenheim,
Frankfurter Ruder -Ges. Germania . Nr . 8. Einer.
Preis von der Bäderley. Mainzer Ruder-Gei-,
Frankfurter Ruder -Verein, Gießener Ruder -Getz,
Kasteler Ruder -Ges., Frankfurter Ruder-Ges. Ger-
mania . Nr . 9. Hochschulpreis Vierer . Münchener
Ruder -Klub, Gießener Ruder -Ges. Nr . 10. Pre^
der Kurverwaltung . Vierer : Mainzer Ruder -Gel-,
Limburger  Ruder -Verein, Gießener Ruder-
Ges., Ruder -Verein „Hellas" Offenbach, Wetzlare
Ruder -Klub, Frankfurter Ruder -Ges. Germanin,
Offenbacher Ruder -Verein. Nr . 11. Preis von der
Lahn. Jungmann -Vierer . Koblenzer Ruder-K"w
Rhenania , Frankfurter Ruder -Ges. Sachsenhause"'
Frankfurter Ruder -Ges. Germania . Nr . 12. Mm-
berg-Preis . Doppelzweier Frankfurter Ruder-Ver-
ein fällt aus . Nr . 13. Preis des Deutschen R '-v-
Achter. Frankfurter Ruder -Ges. Sachsenhausen,
Kasteler Ruder -Ges., Frankfurter -Ruder -Ges. Ger¬
mania . .

-f - Vom Mittelrhem , 25. Mai . Die weithin be¬
kannten Kirschen Märkte  haben begönnere
Bei der Verpachtung der Gemeindekirschenwa^
wurde in C a m p der ansehnliche Preis von 305
erzielt, entgegen 40 Jl  im vorigen Jahre . Die Fr "5
kirschen liefern eine ganz besonders volle Ernte u«
der Markt und Versandt von Kirchen wird f®"
im Laufe dieser Woche in vollem Umfange stau'
finden.

* Wallau , 24. Mai . Gestern nachmittag
7 Uhr entlud sich ein schweres Gewitter mit Rege
über unser Dorf . Der Blitz streifte die Braw
mauer der Scheune des Schuhmachermeisters >Qe .
zel, so daß mehrere Steine weit in die benachbarte
Gärten flogen und das Vieh der Nachbarn betau
wurde. Ferner zündete ein Blitz in der Scheune o
Landwirts K. Stieglitz . Im Nu stand die Scheu"
lichterloh in Flammen . Viel Stroh , Heu ""
Grummet , sowie ein Wagen und eine Mähmmrm
wurden ein Raub der Flammen . Die k̂ he"
brannte total nieder. Der Schaden ist durch 1
sicherung gedeckt. . , -m

* Bad Homburg, 24. Mai . Die Kaiserin trw
anfangs Juli hier ein. Sie wird bis nach ^ .
Kaisermanöver auf dem hiesigen Schloß Wohn"
nehmen. , 9fu f,

ht . Frankfurt , 24. Mai . Das Kaiserliche
sichtsamt hat die Bürgerlich-Mitteldeutsche Kr
kenkasse(Sitz Frankfurt ) aufgelöst und dem. 4
stand die Fortführung derselben oder die Gr
düng einer neuen Krankenkasse untersagt . Aue
Kasse noch angehörenden Mitglieder sind bis ■ ■
dieses Monats zu Bcitragsleistungen für die
dationsmasse verpflichtet. Der Krankenkasse-,
es nur aus die Ausbeutung ihrer Mitglieder
sehen hatte, gehörten in Hessen, Nassau """
Rheinprovinz sehr viele Mitglieder an.

: !: Frankfurt , 24. Mai . Die VervollstäiM
des Lehrkörpers der im Oktober d. I . zu eroû .
den Frankfurter Universität schreitet rüstig
wärts . In den letzten Tagen haben Beruh
an die hiesige Universität angenommen : W ' ©r.
Hans v. Arnim,Wien (klassische Philologie)-, .^ .
Eduard Hermann -Kiel (vergleichende Spr ""'S)
schung), Dr . Hans Schwader-Wien (Archa"JLj.
und Prof . Dr . Wilh. Vögt-Freiburg (S*imi
schichte). , -„mecke

* Kassel, 24. Mai . Auf der Eisenbahn" &et
Kassel-Köln ist heute vormittag gegen 10 Ul.
Eilzug Nr . 66 zwischen Altenbecken und ^ .̂ ge¬. . und.sreuA
decken in eine Schar Eisenbahnarbeiter
fahren . Zwei Arbeiter wurden getötet, 3wet
verletzt.

Gerichtliches.
4« Hadamar , 25. Mai . Das hiesige ^ ju

geeicht verhandelte in seiner letzten Sw her
folgenden Sachen : Wegen Bettelns w"
wiederholt vorbestrafte Arbeiter Max H-. " „rde
lau zu 4 Wochen Hast verurteilt . Auch
der Landespolizeibehörde überwiesen. "7 Hljeoe-
ausreicheuden Beweises erzielte der GervJ .,, gi!,"'
B. von Hadamar Freispnrch. Er war n>a ^ je.
Handlung angeklagt. — Der Landmann <v-
hatte am 12. März d. I ., als der Pokh bek"E
das Wahlresultat durch die OrtsscheUh gesogen-
machte, diesen! zugerufen : Das ist auch chjrd ^
Dieserhalb wegen Beleidigung angeklag , ^ Tage
zu einer Geldstrafe von 20 JC  ode ^ 91c[etbt(]'
Gefängnis verurteilt. Auch wurde de des
ten die Befugnis zugesprochen, den ^ „„eklagien
Urteils im Nass. Boten auf Kosten dc^
zu veröffentlichen.

Kirchliches.
kw . Das Konsistorium. ^h,nen

Am geheimen Konsistorium. (25-V natitrlZ
die neu zu ernennenden Kardtnale,
von ihrer Ernennung bereits früh geher"!̂
wurden, nicht teil. Die Zeremonren des^ $ et fe.
Konsistoriums vollziehenfu[> (,u öjC KardMS
Dem geheimen Konsistorium wohn l
und einige andere hohe geistlicheW ^ und
Der Hl. Vater hält daber erne Ansptaŵ ^ diese"
den anwesenden Kardinalen se erneu"
und jenen Geistlichen3"M.Kardiuw ^ ^ n
mit. Die einzelnen Kardinale werde ^ „„,1»"«
sicht hierzu befragt und geben > « ^ ge" DC
durch Erheben von den Sitzen nno
Kopfes zu erkennen. omennenn una i>« f ' fleMit der öffentlichen Name. > Ernannten
men Konsistorium srhaltei ^ überttage„
Rechte und
Das Befragen der Kardinale
lediglich«ine Form. « simile erfolgt "' )Die Ernennung der Raromc ^ fl retffl« .
Formen und Khar durch en ^ wählten n" ^ ^
Publikation des Namensd s ^ in
sistorium (creato c pubucato- o„_gjte^
b reservatio trt pectore, d- §ibt  der 4
der in petto kreiierten Kardm̂ ĝ ^ ft
nicht bekannt, sondern befyai  f t gU  geben- ^
« um,1° bei flSnäl«

Ci-rt wirdm die , sHÄ“ >IC
iytrtam  hprfit ’öelteit Blatte Eintritt unr t



Wcherk iverden. Me tn petto ernannten Kardi-
uäle erhalten nämlich ihren Rang innerhalb des
Kardinalkollegiums vorn Tage des Konsistorinnis

in welchem sie „in petto" ernannt wurden.
Wenn jedoch ein Papst stirbt, ehe er die „in petto"
^nannten Kardinäle öffentlich bekannt gegeben hat,
'0 ist die Ernennung hinfällig.

Am Mittwoch den 27. Mai wird der Hl. Vater
°ann den am Montag im geheimen Konsistorium
^kannt gegebenen neuen Kardinälen unter den
Worten: „Esto Cardinalis " (Sei Kardinal !) das
kote Birett aufsetzen.
, Jenen Kardinälen , die bei ihrer Ernennung

"scht in Rom anwesend waren , wird das rote
Birett gegen die eidliche Versicherung, das; der be¬
treffende Kardinal sich innerhalb eines Jahres per-
wnlich beim Papste einfindet , durch einen eigenen
päpstlichen Gesandten, der von einein päpstlichen
Weltlichen Känimcrer und einem Nobelgardisten
begleitet wird , überbracht. Der betreffende Lan-
pesfürst setzt das rote Birett , dann dem neuen Kar-
älnal an Stelle des Papstes in feierlicher Weise auf.
Das geschieht jedoch nur wehr in Staaten , denen
M katholischer Herrscher, der zum Vatikan freund-
"che Beziehungen unterhält . Den neu. ,
^nannten öesterreichischen Kardinälen wird wohl
das rote Birett durch den Kaiser Franz Josef auf¬
gesetzt werden.

Die Ansprache Pius ' X . im geheimen Konsistorium.
. ,Nom, 25. Mai . In seiner A n sp r a che im ge-
Minen Konsistorium gedachte der Pap st der Kar-
Male, die seit dein letzten Konsistorium in die
Nhigkeit gegangen sind, um dort den Lohn ihres
Mrkens zu empfangen. „Nachdein wir somit," so

er fort , „deren ergebener Mitarbeit beraubt
'ud, haben wir euch zusammen berufen, nicht nur

verwaisten Kirchen neue Oberhirten zu geben,
Ioniern auch, um das Heilige Kollegium zu e»
e?uzen. Es ist billig, daß wir euch neue, tüchtige.
Mgere Kräfte au die Seite geben, um eure Är-
.sllslast zu teilen, zumal die schwierigen Zeitver-
)Qitniffe für die Kirche andauern , gefährliche Leh«

ihr Unwesen treiben, welche die christlichen Sit-
en des Volkes verderben, und vielfach das Bestre-

besteht, das Reich Gottes aus dieser Welt, die
N 'gion aus den Angelegenheiten der mensch-
Mn Gesellschaft auszuschalten. Doch fehlt es auch
Mt an Tröstlichem." Der Papst erinnert an die
7°chtantin-Gcdenkfeier des vergangenen Jahres,
Ä die vielen Beweise der Frömmigkeit der Katho-

des Krdfrpries. Nie iekt- sebn-e mandes Erdkreises. Nie mehr als jetzt sehne man
CT nach Frieden . Die Friedenskonferenzen ver-
r. Pen gewiß ein hohes Ziel , würden aber wenig
E,Mtbringend sein, solange nicht Gerechtigkeit und
Östliche Liebe in den Menschenherzen Wurzel
^sien . Wenn die Friedensbestrebungen keinen
MPg hätten, so liege das heute nicht so sehr an

welche die Geschicke der Völker leiten, als
[; öen Massen, die, des göttlichen Lichtes der christ-

Ueberlieferungen beraubt , nicht mehr ge-
Mt seien, sich zu beherrschen. Sollte es nickst

Me der Regierenden sein, der Kirche die Hände
î Pgeben, damit sie ihre Friedensmission erfüllen
(w • Anstatt dessen geschieht das Gegenteil : man
handelt sie als Feindin der menschlichen Gesell-
SC*- Die Kirche folgt darin dem Beispiel Christi.
t)M-r Papst erinnert schließlich an die Gefaugen-

Ohne Gottes Bei-des Papstes Pius VII.
k .- , wäre es dem schwachen Greis unmöglich ge-

n' a,n 24 .Mai 1814 nach Rom zurückzukehren.

Vermischtes.
Mord.

* Koblenz, 24. Mai . Nach der von der Staats¬
anwaltschaft eingeleiteten Untersuchung ist bei der
in der Mosel bei Enkirch geläudeten Leiche unzwei¬
felhaft das Verbrechen eines Mordes festgestellt
worden. Auf die Ermittelung des Mörders sind
300 Mark Belohnung ausgesetzt. Der Ermordete
war beim Brückenbau bei Wehlen beschäftigt.

Einbruch in eine Kirche.
* Berlin , 25. Mai . Als die Beamten der katho¬

lischen Kirche zu Oberschöneweidegestern morgen
zur Frühmesse das Gotteshaus betraten , fanden
sie ein Bild ärgster Verwüstung vor. Der Hoch¬
altar und der rechts von diesem stehende Marien¬
altar waren teilweise zertrümmert , die Christus¬
figur war vom Kreuz geriessen. Außerdem waren
wertvolle Kirchengeräte geraubt . Wie laut „Berl.
Morgenp ." festgestellt wurde, hatten die Diebe zu¬
erst versucht, die massive Tür der Kirche aufzubre¬
chen. Da diese aber ihren Einbruchswerkzeugen
widerstand, waren sie durch ein Fenster eingestiegen.
Sie >zerschlugen die Marmorplatte auf dem Hoch¬
altar , rissen das Tabernakel auf, um die Monstranz
zu stehlen, die aber an einer anderen Stelle sicher
aufbewahrt war , und beschädigten schließlich das
große Kruzifix. Tie zwei Opferkasten, die auch
gestohlen wurden und in denen sich Geld befand,
wurden im Laufe des Tages von Spaziergängern
in der Nähe des Königin Elisabeth-Hospitals auf-
gefunden. Sie waren zerbrochen und ihres Inhalts
berairbt.

* Verschiedenes aus aller Welt.
Der Kaiser unternahm Samstag früh mit seinem
Gefolge einen Spazierritt . Auf der neuen Kreis¬
chaussee zwischen dem dkerien Palais und Nedlitz
st ü r z t e Generaloberst v. Scholl, der sich im Ge¬
folge des Kaisers befand, mit seinem Pferde und
zog sich einen S chl ü s s e l b e i n b r u ch zu. von
Scholl wurde zunächst nach dem Krankenhaus Herr-
mannswerder verbracht, da die Verletzung aber voll¬
kommen ungefährlich ist, entließ man ihn in seine
Wohnung, wo er in Behandlung bleibt. — Der 43
Jahre alte Arbeiter Bittner in Berlin,  der sich
seiner Festnahme durch einen Schutzmann widersetz¬
te, und mit einem Schlachtbeil auf den Schutzmann
eindrang , wurde im Verlaufe des Handgemenges
von dem Schutzmann erschossen. Er sollte festge¬
nommen werden, weil er sich jahrelang der militä¬
rischen Kontrolle entzogen hatte. — In Stettin
brach auf den Stettiner Oderwerken arf einem klei¬
neren Dampfer , der für die Neue Tampferkompag-
nie bestimmt war , aus unbekannter Ursache Feuer
aus , das auch auf den dort liegenden Dampfer
„Kronprinz Wilhelm" der Reederei Gribel über¬
sprang, der Montag vom Stapel laufen sollte.
Beide Schiffe wurden erheblich beschädigt. Der Ge¬
samtschaden ist sehr beträchtlich. — In der Spin¬
nerei Bouchart Fils u. Co. in Gebweiler  brach
Feuer aus . Binnen IV2 Stunden war die Fein¬
spinnerei vollständig eingeäschert. Es verbrannten
ungefähr 20 Maschinen mit 20 000 Spindeln . 100
Arbeiter sind dadurch arbeitslos geworden. Der
Schaden wird auf 500 000 bis 600 000 Jl  geschätzt.
— Bei Schießübungen auf dem Artillerieschießplätze
NowyTarg (Galizien ) wurden infolge des Nei-
ßens des Verschlusses ein Mann getötete, drei schwer
und einer leicht verletzt. Zwei Mann sind bereits
gestorben.

Telegramme»
Prinz°Heinrich-Flug.

Die Preisträger.
Köln, 25. Mai. Den Preis des Kaisers erhielt

Frhr . v. T h ü n a, den Prinz -Heinrich-Preis
K r u m se e k, den Preis des Königs von Bayern
v. K l e i st, der Beobachter des Frhrn . v. Thüna,
den Preis des Großherzogs von Baden Hauptmann
P l a g e m a n n, der Beobachter Krumsieks, den
Preis des GroßherzogS von Oldenburg B e a u -
l i e u, den Preis des Großherzogs von Hessen
Hauptmann G e e r d tz, der Beobachter Beaulieus,
Ehrenpreis des Herzogs von Braunschweig-Lüne-
burg und Ehrenpreis des Grafen Wedel Leutnant
v. Buttlar,  Preis der Stadt Köln Leutnant v.
Schröder,  Preis des Hamburger Landwehr-Of-
fizierkorps Leutnant Bonde und Hantel-
m a n n, Preis des bayerischen Kriegsministeriums
Leutnant Müller,  Preis des Fürsten von Hohen-
zollern Leutnant Schlemmer,  Preis des Für¬
sten von Hatzfeldt König,  Preis der Stadt Mün¬
ster Leutnant Schauenburg,  Preis der Stadt
Hamburg Leutnant v. H i d d e s s e n, Preis der
Stadt Bremen Leutnant Müller , Preis des preuß.
Kriegsministers Hauptmann G e e r d tz, Preis des
Fürsten von Schaumburg -Lippe König,  Preis der
Stadt Minden Oberleutnant v. B e a u l i e u, Preis
des Kreises Minden Houptmann v. G e e r d tz.

Osnabrück, 25. Mai . Heute nachmittag wurden
mit der Regimentsmusik des 78. Jnf .-Rgts . die töd-
lich verunglückten Fliegeroffiziere Boeder und
Bernhardt vom Garnisonlazarett nach dem Bahnhof
übergeführt , tvo heute abend die Ueberführung nach
den Heimatsorten Halle und Breslau erfolgt. Im
Trauergefolge befanden sichu. a. das gesamte Of-
fizierkorps der hiesigen Garnison und der Ober¬
bürgermeister von Osnabrück Rißmüller.

Zarenbesuch in Heffen.
Der Zar und die Zarin treten am 27. August

eine Reise nach Darmstadt an, wo ein längerer
Aufenthalt beabsichtigt sein soll.

Wachhorst de Wente gewählt.
Stendal , 25. Mai . In der heutigen Stichwahl

im Wahlkreis Stendal -Osterburg erhielt der Natio-
nalliberale Wachhorst de Wente 14 336 Stimmen,
der Konservative Hoesch 11661. Das Ergebnis
aus einigen kleinen Ortschaften steht noch aus , kann
aber an der Wahl Wachhorst de Wente nichts mehr
ändern.

- Die Ueberlegenheit um 3000 Stimmen des Natio¬
nalliberalen über den Konservativen ist darauf zu¬
rückzuführen, daß die Freisinnigen und Sozialdemo¬
kraten für Wachhorst de Wente eingetreten sind. Bei
der Hauptwahl 1912 war Hoesch in der Stichwahl
gegen den Nationalliberalen gewählt worden.

Kritische Wendung.
Wien, 25. Mai . Die „Neue Freie Presse" mel¬

det aus Durazzo : Die Verhandlungen zwischen den
Aufständischen und der Regierung sind bisher ohne
Resultat geblieben. Die Lage ist kritisch.

Rom , 26. Mai . Kardinal dclla Volpe  wurde
in dem heutigen geheimen Konsistorium zum
C a m e r l e n g 0 der heiligen römischen Kirche er¬
nannt.

Wien, 25. Mai . Es verlautet , daß die Oester-
reichische Militärbehörde in großer Eile die Mobili¬
sation der ersten Reserveklassevorbereitet.

Hmidels-Uachrichteir.
][ Wiesbaden , 25. Mai . Biehhof - Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 71 Ochsen, 27 Bullen.
160 Küheu. Färsen, 477 Kälber, 46 Schafe, 981 Schweine,
Preis per Ztr. Schlachtgewicht: Ochsen1. Qual . 86—93,
2. Qual . 78- 85 M. Bullen 1. 74- 79, 2. 67- 71 M.
Färsen und Kühe 1. 85—93, 2. 76- 79 M. Kälber 1.
60 - 00, 2. 103—112, 3. 92 - 105. Schafe (Mastlämmer)
M. 92—94. Schweine (160 bis 240 Pfd Lebendgewicht)
57 bis 60 M., 240 - 300 Pfd. Lebendgewicht) 66—57 Mk.

* Frankfurt , 25. Mai. Am heutigen Getreidemartt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer
M. 22.00- 22.25. kurhesstscher 22.0 >- 22.25, ausländischer
russischer 22.50 bis 23.50. La Plata 21.75 bis 23.00 M.
Roggen:  hiesiger u. Pfälzer Mk. 17.8o—18.00 russischer
18.00 bis Im. 50 M. Gerste:  hierländische Brauware
00.00—00.00 M. Hafer:  hierländischer 17.50—18.50
M., russischer 1800 —19.50. Mais:  Laplata 15.25 bis
15.75, Donau 00.00—00 00. Mehl:  hiesiges Weizenmehl
Nr. 0 M. 31.25 - 00.00 M., feinere Marken 50 Psg. bis
M. 1.00 höher. RoggenkleieM. 10.50— 10.75. Alles
per 100 Kg. netto loko hier. Heu M. 0.00 bis O.Oo,
Stroh M. 0.00 0 00. Kartoffeln(per 10» Kg.) in Wag¬
gonladung 6.50—0.00, im Detailverkauf 7.50—0.00 M.

* Frankfurt , 25. Mai . «Amtliche Notierung am
Schlachtviehhol.) Aultrieb: 627 Ochsen. 62 Bullen, 959
Färsen und Kühe, 460 Kälber, 57 Schafe und Häinmel,
2981 Schweine.

Per Zentner. Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewicht

Ochsen: m Mk.
Vollfleischige, ausgemäsiete, höchst. Schlacht¬

wertes, HSchstens6 Jahre alt . . . 46—52 82- 88
Junae fleischige nicht ausgemästete und

ältere ansgemästete. 41—45 75—80
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere 85—40 64- 74

Bullen:
Vollfleischige, ausgewachsene» höchsten

Schlachtwertes . . . . . . . . . 42 45 70 75
Vollfleischige, jüngere . . . . . . . 38- 41 66—70

Färsen und Kühe:
Bollfleischige, ausgemästeteFärsen höch¬

sten Schlachtwertes. 43- 48 77—88
Vollste schige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlaü.twertes bis zu 7 Jahren . . . 40- 44 74—7S
Ae t re ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickele jüngere Kühe und Färsen . 34- 42 63 - 81
Mäßig genährte Kühe und Fackjen . . 28—33 56 - SS

Kälber:
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mast (BollnwMast und beste

Saugkälber . . 60- 64 >00- IOT
Mittlere Mast- und gute Saugkälber . . 56- 60 95—10*

Schafe:
Mastlämmerund jüngere Masthämmel . 42—43 92- 94
Aeltere Masthämmel und gut genährte

— —

Schweine:
Vollfleischigeüber 2 Ztr. Lebendgewicht 45- 49 59—61
Vollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht 45—48 60 62

Wetteraussichten für Mittwoch 27. Mai.
Veränderliche Bewölkung, meist wolkig, kühl»

nur noch strichweise leichte Regenfälle.

Derantwortl . f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr«

Wie man Schuhe uud Stiefel behandelt ! Um
das Leder dauerhaft zu halten irnd den Schuhen
einen eleganten Hochglanz, der bei jedem Wetter
anhält , zu verleihen, trage man von der überall
erhältlichen Schuhcreme Pilo  nur ganz wenig
auf und reibe alsdann mit einer weichen Bürste
glänzend. Pilo ist sehr fett , nimmt kein Wasser
an, ist sehr sparsam im Verbrauch und glänzt im
Augenblick wunderbar.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

sig-Da nach Z 7 der Ortspolizeiverordnung voin 20. Mai
I öezjlMs Baden in per freien Lahn innerhalb des Stadt-

^ Limburg nur von einer zugelassenen Badeanstalt
Metr- 'nu ^t ist, ist im Jntereffe des öffentlichen Bade-

Uuk 3ur  Förderung der Gesundheitspflege mit dem
kr»,., i>er hiesigen Badeanstalt , Herrn Zimmermeister
(o„ r **ua„ n , bezüglich seiner Badeanstalt folgendes Ab-

1 ^ . getroffen:
' Aw Badeanstalt steht llnbemittelten während der

^adesaison  an den Mittwoch und Samstag
Aachmittagen von 3 Uhr ab zur Benutzung zur

2 Verfügung;
^oit Unbemittelten dürfen jeweils nicht mehr wie

3 Psg . Badegeld erhoben worden;
föer Badeanstaltsbesitzer ist verpflichtet, dafür zu
iorgen, daß Personen beiderlei Geschlechts in der

. liavonnstalt Schwimmunterricht erhalten können,«nuvura. den 23. Mai 1914. 4292
Der Magistrat:

Harrten.

Wehrbeitrag.
"ste Drittel des einmaligen auherordent-

^ -̂ ehrbeitrags , auf Grund des Reichsgesetzesvom
% n(\ 1913 , ist bis spätestens 3 Monate nach Zustellung
^ »Manlagungsbescheides . an die Stadtkaffe zu zahlen.

iL ?öer gestattet, die späteren Teilbeiträge im voraus
Wo* v Die Zahlung muß auf Grund und unter

des Veranlagungsbescheides erfolgen. Eine schrift-
fi^^ ^^ ^ngsaufforderüug seitens der Stadtkasse ergeht

bei Vorauszahlungen des zweiten und letzten
lf*bei x Abzug von Zinsen beansprucht wird , so muß

in Sh-. Zahlung ausdrücklich erklärt werden.
' ctbe,, ere  Reklamationen können nicht mehr berücksichtigt

4291
^burg , den 26. Mai 1914.

Die Stadtkaffe:
Pipberger.

>>AfriWUgHchickiili.A.
ig, __ mit Restaurant der Burgruinen,

n, Erholungs - und Ausflugsort bei Bad
^chwalbach. Telefon Michelbach No. 8.

Der langjährige Besitzer: 0. Kessler.

Kopfsalat
3 Stück 25 Psg.•* ^ uiu A*» 4 >|y-

Euibergg , Neumarkt 1.

W. MinerVj>«L - _ _
».5° ^Unî .Grabeustratze
*k  sagt °V vermieten.

Expedition
4274

4289Ein anständiges
Serviermädchen

in ein Cafe-Restaurant bei
EmS gesucht.

Zu erfr . in der Exved.^

&H!t!l!§Sli!Silllli9itljm£$

.Sriwa9onna/Gorsefs'
sind die besten der Welt,

V erarbeit ung,
Haltbarkeit und

Eleganz
der Formen sind unerreicht

Jedes Stück kann ohne Entfernung der Ein¬
lagen leicht im Hause gewaschen werden.Hiisiert mach.

JMliillMlIliMIlNlIlint

Mst iHgaao
XJmburg

Bahnhofstr. 8 Eing. Neumarkt.
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar.
Spezialität: Entfernung abgebrochener Zähne u. Wurzeln
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefert

- Goldkronen- 5677
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8b.l2,2 b. 6 Uhr. Sonntagsv. 8 bis 4 Uhr

Diejenigen Budenbesitzev,
welche sich bei der am 14. und 15. Juni in Fürfurt statt¬
findenden Bannerweihe beteiligen wollen, mögen sich um¬
gehend mit dem Vorsitzenden des Kegelklnbs in Fürfurt
in Verbindung setzen. _ 4264

Magenleidenden
Hämorrhoiden, Verstopfung, 708

Flechten, Hautausschläge, Beinwunden.
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an Magen*,
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden, sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Endzöndungen etc. leidet, mit, wie
tausende Patienten, die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon schnell und dauernd  befreit wurden.MensciM uiiiiieimlne
Wiesbaden8. 95., Walkmühlstrasse1

aarjÄsvs» . - -- ..ji-,
*•*■%'■*V.'‘ •. '*.•-c ••* r-?T ;,' '

Möbel' and Emaille-Lacke,
Pinsel jeder Art

in anerkannt bester Qualität empfiehlt
Vas Farbengeschäft 5895

J . Arnet Mach !.,
Talzgaffe 8 . (Inh. Max Bilde!) Telefon 211.

MiiMn lg Min 11
Eingetragene Genossenschaft mit unveschr. Haftpflicht.

Die seitherige Kaffenstnnde von 11—12 Uhr Sonntags
fällt vom 1. Juni cr. für künftighin weg.

Unser Büro ist fernerhin an Sonn - und gesetzlichen
Feiertagen für den Geschäftsverkehr geschlossen.

Limbnrg, den 20. Mai 1914. 4191
Der Vorstanv.

Haushälterinnen,
saubere Haus - « nd Küchenmädchen und landwirt¬
schaftliche Mägde werden zum sofortigen Eintritt gesucht.
Die Vermittlung ist für Arbeitsuchende kostenlos. 5893

Kreis-Arverts-Nachweis Wawe?dVr Hof.
Die Erd - und Maurerar¬

beiten zur Herstellung von
zwei Mittelbahnsteigen aus
Bahnhof We . lburg (Bau¬
summe 4000 Nlark) sollen
verdungen werden. Zeich¬
nungen und Angebotsmuster
liegen hier zur Einsicht aus
und können letztere solange
der Vorrat reicht für 0.60
Mark post- uud bestellgeld-
frei v. hier bezogen werden.

Die Angebote werden am
3. Juni vormittags 11 Uhr
geöffnet. ' 5903
Bollendungsfrist : 2 Monate
Zuschlagsfrist : 2 Wochen.

Kg. Eisenbahnbetriebsamt,
Limburg (Lahn).

Zwei Herren können Kost
«. Logis erhalten. 4277

Ecke Berg- u Narsüßerstr.

Mim Gut
von 77 Morgen , Ia. Ackerland
und Wiesen, gute Gebäude,
Nähe Bahn , in kath. Gegend
im Neg.-Bez. Cassel gelegen,
ist sehr billig und mit kl.
Anzahlung zu kaufen durch

l_. Gödel, Güteragentur,
Frankfurt a.M.Lützowstr. 17.
Tel . 4949. Amt Hansa . 5897

Eine Wohnung von zwei
größeren oder drei kleineren
Zimmer mit Zubehör von
kleiner Familie (drei ältere
Personen ) zu mieten gesucht.
Zu erfr . in der Exp. 4224

sucht
Slgcnten.

5898 Postfach 168 Aachen

sofort zu vergeben 4288$QuetM3o!.Mnenn,
Altenkirchen (Western).)

M WM
KMmkWM

gesucht. Anfangsgehalt M.
100.— Gest. Offerten sub
F. P, D. 995 an Rudolf blosse,
Frankfurt a. M._

Cvlonne tüchtige
Ziegelstein

Maurer
sofort gesucht. 4079

Richard Plücken,
Baugeschäft,

Crefeld, Oppumerstraße 88.
Suche für sofort

tüchUgen braven

Knecht
einen
4287

der Landwirtschaft versteht.
August l .otz,

Fachbach bei Ems.
Ein braves kathol.

Mädchen,
nicht unt . 18 Jahren , welches
mehr auf gute Behandlung,
leichte Arbeit , als auf hohen
Lohn sieht, für sofort zu
einer einzelnen Dame ge¬
sucht. Off. unter M. L. 4285
an die Exp. der Bl._

Mädchen
zur Aushilfe gesucht.

Diezerstraße 52.
4290

Metes MiWWeii
für kleinen Haushalt sofort
oder per 1. Juni gesucht.

Fraukfurterstr . 22. 4294
Gesucht

nach Wiesbaden zu zwei
Damen gutempfohl . Allein¬
mädchen, das etwas kochen
kann. 4293
Meid. Limbg . Dr . Wolfstr . 2.

W. mdbl. üinimer
mit Pensionzu mieten gesucht.
Gest. Off. unter 0. B. 4286
an die Expeditton.



Preiswertes Angebot in

Tadeilose
Verarbeitung

aus guten
Stoffen gefertigt

fein und
stärkfadig

unter Preis.

Kleine SpesenKein® Schaufenster.

in allen Variationen und Hölzern
: au billigsten Preisen . :

Filiale der Leipziger Schirmfabrik
h G . A. Strieder, Hospitalstrasse 17

in großer Auswahl in den Hauptpreislagen

Weizenmehl la. Pfund 16 Pfg.
Bliitemnehl 0 Pfd.1» Pfg., 00 Pfd. 21 Pfg-
ISosiuen . Corintlien . Sultaninen.
Moenus Extra Margarine, bester Ersatz

für frische Eandbutter Pfd . 90 Pfg.
Spara in Harten feine Süßrahm-Margarine

Pfund 75 Pfg,
Schmalz garantiert rein Pfund 67 Pfg.
Moenol , feinstes Pflanzenfett von ausge¬

wählter Qualität . Tafel Pfund 66 Pfg.
Schahwarem - tyi ©depSsiggß
- Bahnhofstrasse 17. Tel . 203 . - —

S & F PuddängpuSver
S & F ßackpulvep
8 & F ¥ @mili 6-Zi 3ck @e>

vortrefflich und preiswert

10 Pakete sortiert 4 :8 Pfg.

Uimbeersyrup , garant. rein Pfd. 55 Pfg.
'/ . Fl . m. Gl. M. 1 . 10 »/. Fl . m. Gl. 60 Pfg.
Citronen - Most aus frischen Citronen

und reinem Zucker hergestellt,
7i Fl . m. Gl. 80 Pfg. ' / - Fl . m. Gl. 50 Pfg.

1 Waggon sfft°ge Citronen
Stück 5 Pfg., IO Stück 48 Pfg.

1 Waggon Se
Imperial - Orsagfflgsis

Stück 6 , 8 , 9 , 10 , 12 Pig.
10 Stück 60 , 72 , 85 , 95 , HO Pfg.

Bonbons , Citronen,Himbcer,Rocks,Melange
7* Pfund 12 Pfg.

Eisbonbons 7* pfund  1 ® Pf g-
Waffel -Mischung mit Schokolade-

Waffeln 7» Pfund 24 Pfg.
8 «Sc F Fondant- Speise - Schokolade

große Tafel 25 Pfg
Vanille -SchokoladeTaf .40 15,20Pf.
Block -Schokolade gar. rein Pf. 75 Pfg.

Feine Holsteiner Cervelatwurst
Pfund 1 . 50 Mk.

Fste. Brannscliweipr Wurstwaren:
Rotwurst Pfund 58 Pfg.
Mettwurst in klein. Stücken Pfd. 1.30 M.
Eeberwurst „ Pfd. 1.20 M.

Die Wurstwaren werden zu
diesen Preisen vorgewogen.

Limburg,  Frankfurterstr. 3. Tel, 193

Für die mir von meinen lieben Freunden , Be¬
kannten und werten Kollegen aus Anlaß meines
25 jähr. Dienstjtibiiäums dargebrachten Ehrungen
und Glückwünsche sage ich hiermit , weil mir un¬
möglich jedem einzelnen zu danken , meinen herz¬
lichsten Dank.

Heinrich Fischer,
Kgl. Lokomotivführer.

Elmburg , den 25. Mai 1914.

Bilanz Vom 31.Dezember 1913.
Aktiva.

Kasseitbestand ~M  302 .80
Darlehn an Mitglieder oft  65 269.—
Kaufschillinge M 3 520.66
Bankguthaben in Depots <M 24 630,50
Guthaben in lfd. Rechnung bei

Mitgliedern M 1188 .41
Zinsenreste M 205 .09
StUckzinsen 1408 .40
Mobilienwert M 200 .—

Sa . M 96 724.86
Passiva.

Geschäftsguthaben der Genossen M 890 .—
Spareinlagen 89 447.65
Reservefonds M 6 070.47
Reingewinn M 316 .74

Sa . Jl  96 724.86

Mitgliegerbewegung : Bestattd Ende 1912: 91«
Abgang 1913: 5. Zugang 1913: 3.

Niederhadamarer
Darlehnskaffeo-Verein

zu Niederhadamar,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpflicht.

Konrad Geibel , Vorsitzender.
Georg Michel . Job August Sehuy.

Bilanz pro 31.Dezember 1913.
Aktiva.

.Kassenbestand
Wertpapiere , mündelsicher (Nenn¬

wert M 50 000.—)
Guthaben in lfd. Rechnung
Darlehen gegen Schuldscheine
Hypotheken
Zessionen und Gütersteiggelder

MiM WM
in größerem verkehrsreichen
Ort des Kreises Limburg unr-
günstigen Bedingungen T
verkaufen. Off. u. F.
an die Exp- d. Bl.

StroMttte ■.Panamas
H e -u -lreiten

Lehrt Eure Töchtel
schneidern n.Favorit -Schpi^
Es ist nützlich , macht Freu n
spart Geld . Tausende v.1)1aU  j
lob .diese ArtHausschneide r
Anleit. d. d. Favorit-Mod-M
(nur GO Pfg.), erhälthch^

50$Job . Frais 1/.

Immobilien
Mobilien
Geschäftsant. b. Zetttral -Geossensch.
Ansstehende Gerichtskosten
Perschiedene Forderungen

Passiva.
Gejchäftsgtlthaben
Reservefonds
Betriebsrllcklage
Spareinlagen
Anlehen
Bankschuld
Schuld in lfd. Rechnung
Passiv-Hypothek
Zinsen
Verschiedene Schulden

Gewinn pro 1913

oft S
14165 .60

46 749 —
201 471.14
303 045.28
371 464.01
42159 .23
26 145.63
35 091.63

650.—
13 200.—

1 089.84
15 871.22

oft  1 070 102.58

25 422.30
1 060.—
0 721.01

475 511.64
483 525.39

38 414.60
9 559 57
7 600.—

16 684.11
1 822.62

1 065 221.24
4 881.34

M 1070102 .58
Die Zahl der Mitglieder betrug An¬
fang 1913 687
Zugang in 1913 16

Abgang 1913: durch Kündigung
durch Tod in 1913
durch Tod i. fr. I.
durch Wohnänderg.

Mitgliederstand Ende 1913
Langendernbach» den 26. Mai 1914.

Zpar- und Darlehnskaffe,
eingetr . Genossenschaftm. unbeschränkt. Haftpflicht.

Hartmann . Heep.

14

29

Holzvrrsteigeriwg.
Am Domierstag den 28» Mar ds. Js », vor¬

mittags V2I0 Uhr anfangend,
werden in den Distrikten Löhchen, Alsberg , Kuchenstein,
Seck, Birkenborn -Böhl und Seitenstein — Gemeindewald
Rennerod — öffentlich versteigert:

23 Rm . Laubholz Scheit,
11 „ „ Knüppel,

9,85 Hundert Laubholz-Wellen,
533 Stück Nadelholzstangen 1. Klasse,
576 „ „ „ 2. „
478 „ » n 3 . „
0,70 Hdt. „ „ 4. .

31 Rm . Nadelholz Scheit,
116 Rm . „ Kitüpvel,
20 „ „ Reiser,

160 „ „ „ nngeformt.
Anfang im Distrikt Löhchen. 4198
Reunerod, den 20. Mai 1914.

Der Bürgermeister.

in allen Preislagen. 4159

Carl
Einiburg , BahnhoEstrafJe 7.

« « « « « « « >« « H « « « « « «

Limburg.

Wkl!U. zWKU
für Auswärts gesuchk . ,
Maschinen. Fabrik Sehe“’,

_ Limburg.
Für eilten 17 jähr . kakc

Bursche«,
der noch 1'/- Jahr zu leu
hat , tvird Lehrstelle bete
tticht. Schlossermeisterg ^

Off. u . I. 4219 a. d.
ges. Vergüt.

Ein älteres Pferd
zu verkaufen, ist zu brauchen
für alle Arbeiten . 4283

Georg Schrankel,
Kirchgaffe, Hadamar.

Ein älteres M ä d ch e n»
welches kochen kann u .Haus¬
arbeit versteht , sowie ein
jüngeres Mädchen gegen
hohen Lohn sofort gesucht.
Zu erfr . Exped. 427 6'

w  c,r1 Oentner in GflnniBtreu. _

Ein Fräulein sucht
2-Zimmer. Off. unter M.
A. 4151 an die Exped.
d. Blattes.

Gut erhalt . Tasclkastctt-
kinderwagcn zu verkaufen.
4248 Schaumburgerstt ^ r

H. iiiryensen *
Ligsrr.-Fa .Hamburg2 ^ ^

Wer M GW 'H
gesucht.maMra!Mriie.JLs

BBirisäsoaioliasa Uf*
Holzheinierstt̂ ^14228 - - {ßi tn

Anständiger I »" ,Bäcker"
die Brot - und E ^ uitg
bei sofortiger VeuR^ go
gründlich erl -new

J «h . ^
Brot - und Feinback

G ei seuW sssW^

Diez,  Oraniensternerl
_
In Kurzwarem 1'
geschäst junges ,

M «Sche">
branchekundig. n%i .' E r
Umgangsformen , Achrtff1
Aushilfe gesucĥ bct  fettf-
Off. mit Augabe§anspr . u
Tätigkeit , G ha rs ^ zggi
Zeuguisabscht.
a. d. Expedtt tow,-

fnfnrtiacm Bell"

melk. Schwei»eEs ^ „i
1Theke,! Real,1" ^ fernen
1 Mantel m t ^ hnevim 1C,°» J
stangen. « ^ 4 jf öKinderwagen n ao.
RatteuprufM"

ti»tc

rws 84 5i"«nct’
H, st» Äff, |SS
ti8nt " . 8« '" 'S “« « » »"* '

Vertreter : Josef Pachten , Limburg a. d . L.
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nur bei Wiederholungengewährt.

Expedition:Diezerstraße 17.

Zweftcs Blatt.
Deutschland.

* Heer und Flotte . Reichshaushalt und Heer.
Mit dem am 19. Mai in dritter Lesung bewillig¬
ten Reichshaushalt für 1914 steigt die Zahl der Offi-
ziere în aktiven  Dienststellungen um 2 Generäle,
•32 Stabsoffiziere (davon 6 in Regimentskomman-
deurstellen). 81 Hauptleute . 226 Leutnants , 19 Of
fiziere z. D. (davon 16 in Stellen mit Regiments
kommandeursrang ) und 26 Zeug-, Feuerwerker^
und Festungsbauoffiziere . Durch den Nach
tragsetat  vom 26. April d. I ., dessen Forde¬
rungen gleichfalls die Billigung des Reichstags ge
fflnden haben, treten weiter hinzu : 1 General (De-
partementsdirektor im Kriegsministerium ), 3
Stabsoffiziere (Militärattachees auf dem Balkan),
1 Hauptmann , 1 pensionierter Offizier . Die Be-
fetzung dieser 391 neugeschaffenen Dienststellen
durch den Kaiser wird in der nächsten Zeit erfolgen.
Ebenso sollen dann bei Gelegenheit der Potsdamer-
Parade , die in der militärischen Umgebung des Mo-
narchen vorausgesagten Umänderungen vollzogen
werden. Sie werden bestehen in der Ernennung
des Kommanderfrs des 1. Garderegiment z. F . Ge
neralmajors v. Friedeburg zuni diensttuenden Ge.
neral ä la suite des Kaisers (an Stelle des nach
St . Petersburg versetzten Generalleutnants von
Ehelius ) und in der Bestellung des jetzigen dienst-
tuenden Flügeladjutanten , Oberst v. Mutius , zum
Kommandeur des Potsdamer Regiments . Für ihn
wiederum ist Oberstleutnant und Flügeladjutant
v. Estorff zürn Kommandeur der Schloßgarde
Kompagnie ausersehen.

* Eine wichtige Verfügung für das Hypotheken
Wesen. Wie die „Frankftr . Ztg ." erfährt , hat das
preußische Landwirtschaftsministcrium als Auf-
sichtsbehörde der preußischen Hypothekenbanken die
Regierungspräsioenten und den Berliner Polizei¬
präsidenten angewiesen, die Hypothekenbankenihres
Bezirks zu eifrigerer Pflege des Hypothekar
a >n o r t isationskredits  anzuhalten . Die
Verfügung sieht darin ein Mittel , die Schwierig¬
keiten des städtischen Hausbesitzes zu beseitigen. Als
Norm wird ein Tilgungssatz von mindestens
Prozent empfohlen. Die Regierungspräsidenten
sollen jährlich über den Erfolg des Vorgehens bei
den preußischen Hypothekenbanken dem 'Landwirt
lchaftsministerium Bericht erstatten.

* Sozialdemokratischer Terror in liberaler Be-
leuchtnng. Die liberale „M ü n che n - A u g s b u r-
g e r A b e n d z t g." läßt sich in ihrer Nr . 152 über
die „große sozialdemokratischeProtestaktion gegen
die bayerische Reichsratskammer" folgendes mel¬den:

„Meist liest man in der Zeitung , daß bei einer
öffentlichen Versammlung , die die Sozialdemokra¬
tie einberufen hat, kein einziger Gegenredner aus¬
getreten ist. — Das hat mich gewundert, denn es
bat doch jeder das Recht, seine Meinung frei zu
äußern , ifnd die Leitung wünscht ja immer, auch
tvegenredffer zu hören. Heute nun weiß ich, woher
aas kofifmt. Ich besuchte am Montag die Versainm-
wng im Bürgerbräukeller (in München), die sich
gkgen deff Reichsrat wandte. Ich störte mit meinen
Bekannten in keiner Weise die Versammlung, trat
Nicht als Gegenredner aus, sondern nahm mir die
Freiheit , als die Resolution verlesen war und die'
cvstfmmung erfolgte, bei der Frage , wer mit der

-Resolution einverstanden war und wer nicht ein¬
verstanden sei, dein, zweiten Male den Arm zu er-
leben. — Nun sollten wir Szenen erleben, die ich
n'ait für möglch gehalten hätte. Man beginn, sich
n unseren Tisch heranzudrängen , man starrte uns
n wie wilde Tiere . Zuerst war es harmlos , da

lwne man uns nur die Parteischlagwörter ans
br, dann ging ein Hagel der «gemeinsten Redens-

urten aus uns nieder. Aller Unflat , den die Mund-
in- ppl unteren Schichten aufweist, und es ist dies
" rtlich nicht tvenig, wurde über unsere Häupter
T„ . ĝossen, so wuchs sofort das Geheul um uns.
fm,1 ^'bibliche Teil der uns umschließenden Der-
l mmlung war auch hier, wie schon so oft, der
y. g>te. Manche von ihnen triefen förmlich von
n Reinheit . Nur der Uinsicht einiger weniger Ver-
erk̂ nsleute war es zu danken, daß wir nicht halb
tcrVsri Wurden: doch hätte nur der unbedeu-

tc  Zwischenfall, nur ein einziges falsches Wort
unserer Seite genügt,  um iiber uns , wie tolle

Hunde, herznfallen. Immer neue Gestalten dräng¬
ten sich heran und beschiinpften und bedrohten uns,
so daß wir über eine Stfffide von der Menge blök-
kicrt wurden . Aus der Erwartung auf unseren
Aufbruch und aus so manchen Zurufen konnten wir
♦ t Sicherheit entnehmen, was uns erwartete,
wenn wir nur erst im Freien wären . Wie die
Diebe mußten wir uns daher durch eine Seiten-
Pforte, die uns die Direktion bereitwilligst öffnete,
hinausstehlen, und bis an das Volksbad begleitete
uns das Geheul der Menge, die uns im Auto er¬
kannt hatte. Ist es da nicht Heuchelei von den
Leuten, die _die Versammlungen einberufen nnb
die Verhältnisse sehr genau kennen, wenn sie Gegen¬
redner wünschen? Sie triumphieren , denn sie wis¬
sen, daß es für Gegner lebensgefährlich ist, und daß
man mit Sachlichkeit nur die Massen, die in solchen
Versammlungen systematisch verhetzt werden, auf-
reizt. Die Erfahrungen , die man an einem solchen
Abende macht, sind traurige , und man lernt an
ders über die politische Reife und die geistige Frei
heit solcher Massen denken."

Soweit der Gewährsmann der „München-Augs
burger Abendztg.". In diesen Schilderungen , die
mancher bestätigen kann, der sozialdemokratische
Versammlungen besucht hat. ist endlich auch einmal
von liberaler Seite gesagt, wie es mit der Rede
freiheit in sozialdemokratischen Versainnilungen be
stellt ist. Der Bericht wirft aber wieder ein grelles
Schlaglicht auf die sozialdenrokratische Behauptfing
vom erzieherischen Einfluß der Partei und der
sozialdeinokratischen Gewerkschaften. Wie will eine
Partei die Menschheit beglücken, wenn sie es nicht
einmal versteht, ihren eigenen Anhängern Achtung
vor der Ueberzeugung des andern und nur ein ge¬
ringes Maß von Anständigkeit beizubringen!

* Revolversruche. Eine Reihe beachtenswerter
Vorschläge, um dfirch Gesetzesmaßnahmen der in
verderblicher Weise um sich greifenden Revolver-
seifche entgegcnwirken zu können, unterbreitet ein
Stettiner Staatsanwalt in der „Deutschen
I u r i st e n z e i t u n g" zur Nachprüfung:

„Das Tragen jeglicher Stoß -, Hieb- und Schuß¬
waffen ist nur dein Besitzer eines Waffenscheines ge¬
stattet. Jede Zfiwiderhandlung mich unter Strafe
gestellt werden.- insbesondere ist es unerläßlich, daß
jedes Waffentragen ohne Berechtigungsschein oie
sofortige Einziehung der Waffe zur Folge hat.
Diese Einziehung , die bisher nach 8 40 Str .-G.-B.
nicht möglich ist, da das Tragen von Waffen sich
lediglich als Uebertretung darstellt, halte ich für
die allerwichtigste Forderung zur Bekämpfring der
hervorgetrctenen Auswüchse. Der Verkauf von
Waffen ist nur durch Waffenhandlungen und Was-
fenfabriken sowie nur an Personen , die im Besitze
mnes Waffenscheines sind, gestattet. Zuwiderhand-
lungen müssen ebenfalls bestraft werden, und zwar
hoher als in den erstgenannten Fällen . Der Waf¬
fenverkauf an jugendliche Personen unter 18 Jah¬
ren ist unbedingt zu verbieten ev. als Vergehen u.
un Wiederholungsfälle mit Konzessionsentziehung
zu bestrafen. Außer diesen Bestimmungen halte ich
weiter folgendevenvaltungstechnische Maßnahmen
für zweckmäßig: Die Waffenscheine werden von den
Polizeibehörden bezw. Landratsämtern ausgestellt
und sind allen unzuverlässigen Personen , sowie sol¬
chen, die sich nicht im Besitze der bürgerlichen Ehren¬
rechte befinden, zu versagen. Sie dürfen sich nur
auf eine bestimmte, im Schein zu bezeichnende
Waffe beziehen.

Aus dem Reichstag. 2 9 Wahlprüfun¬
gen  sind durch den Schluß des Reichstags uner¬
ledigt geblieben. Die Prüfung dieser Wahlen muß
m, Herbste wenigstens formal von neueni be¬
ginnen.

* Der Kampf gegen die sozialdemokratische» Ge¬
werkschaften. München,  23 . Mai . Wie wir be¬
reits meldeten, ist auch für Bayern die Unterstel-
lung der sozialdemokratischenGewerkschaftenunter
das Vereinsgesetz nach denl preußischen Vorgang '
beschlossen worden. Inzwischen ist die erste ' der-
artige Maßnahme in Bayern erfolgt. Das König-
liche Bezirksamt Neustadt hat dem Arbeiterturn-
verein die Arifnahme von schulpflichtigenMitglie¬
dern verboten mit der Begründung , daß der Turn¬
verein dem Gewerkschaftskartell angehöre, die Ge¬
werkschaften aber politische  O r g a n i s a t i o -
n e n darstellten. — Die Verfügung des Königl. Be-
znksamtes ist nach vorheriger Unterbreitung der
Angelegenheit an das Ministerium ergangen, so

daß allgemeine weitere Maßnahmen der Regierung
gegen die politischen Gewerkschaften bevorstehen.

Oesterreich- Ungarn.
Der Neligiousnntcrricht in den ungarische»

Schule».
Der frühere ungarische Kultus - und Unterrichts¬

minister Graf Albert A p p o n y i hat an den jüngst
in Budapest versammelten Kongreß der katholischen
Lehrer ein Ziistimmungsschreiben gerichtet, in wel¬
chem er den Religionsunterricht,  den die
Freimaurer aus den Schulen Ungarns entfernen
möchten, verteidigt.  In dem Schreiben wird
vor der sogen. Neutralität der Schule gewarnt , die
bis jetzt, wenigstens in Europa nur die Vorläuferin
der religionslosen Schule war . Zweck der Schiile
ist nicht nur zu unterrichten , sondern auch zu er-
ziehen und in vielen Füllen inuß die Schule die
mangelhafte Erziehung von zuhause ergänzen. Eine
gute Erziehung ist aber ohne religiösm Unterricht
und ohne den Einfluß der Religion nicht möglich

Mexiko.
Vertreter Carranzas in Niagara-Falls.

Wie aus Newyork gemeldet wird, haben die
mexikanischen Rebellen in letzter Stunde doch noch
Vertreter zur Friedenskonferenz in Niagara -Falls
entsandt. Sie haben aber den ausdrücklichenVor¬
behalt gemacht, daß diese Vertreter nur beauftragt
seien, der Konferenz die nötigen Informationen
über Carranzas Absichten zu geben. Der erste Ver¬
treter ist der Portugiese V a s c o n c e l os, der zur¬
zeit anläßlich einer finanziellen Mission in Mon¬
treal weilt. Vasconcelos ist demnächst in Niagara-
Falls zu erwarten . Die südamerikanischen Diplo¬
maten setzten das Programm der Konferenz dahin
fest, daß zunächst die Differenzen zwischen der
Union und Huerta beigelegt werden sollen ebe an
die Verhandlungen mit den Konstitutionalisten ge
gangen wird . Bis dahin erhofft man die Anwesen
heit des Vertreters Carranzas.

Balkanstaate«.
Die Vorgänge in Albanien, dern jüngsten Für

stentume Europas , haben die diplomatische Welt
zum Teil außerordentlich überrascht. Essad Pascha,
der im Februar dem Fürsten Wilhelm die Krone
Albaniens angeboten hat, ist wegen angeblicher
revolutionärer Umtriebe plötzlich verhaftet nnd aus
Albanien verbannt worden. Allerdings ohne ge¬
richtliches Urteil.

Essad Paschet

Provinzielles.
lit . Oberursel , 24. Mai . Vor einigen Tagen

wurde von hier der tödliche Unfall einer älteren
Frau gemeldet. Wie sich jetzt herausstellt , ist die
Frau zwar verunglückt, aber picht gestorben. Die
Nachricht von dem Tode, der im Hamburger Kran¬
kenhause erfolgt sein sollte, war von dem Sohne
selbst fälschlicherweise nach hier an die zuständigen
Stellen genieldet worden.

* Hanau , 23. Mai . Unter tragischen Umstän-
der 70 Jahre alte Uhrgehäusemacher

Wilhelm Kurz von Mannheim , der  hier in Hanau

be,chäftigt ist, aus dem Leben zu scheiden. Er
schmückte sich mit seinen sämtlichen militärischen
Abzeichen, darunter auch mit den Feldzugsaus,
zeichnungen von 1870/71 und jagte sich am Grabe
seiner Frau auf dem Mannheimer Friedhofe eine
Kugel in den Kopf. Friedhofsarbeiter fanden ibn
morgens früh in bewußtlosem Zustande auf und
wrgten für seine Ueberführung in das Kranken-
Haus.

Kleine « assauische Chronik.
cv. Der Spengler - und Jnstallatcurlehrling Paul
^>os. Ricker von O b e r b r e che n bestand seine Ge-
sellcnprufung mit der Note „gut". — Der Schnei-
derlehrüng Johann Schwickert von Helfers-
klrchen  bestand seine Gesellenprüfung mit der
Note „gut . — Um der Hamsterplage zu steuern,
werden aus der Gemeindekasse zu Erbenheim
20 Pftnmg für jedes erlegte Stück bezahlt. _ In
geheimer Sitzung wurde in Sindlingen  Stel¬
lung zur Eingenieindungsftage genommen. Die
Gemeindevertretung ist im Prinzip für die Ein-
gememdung in Höchst . — Der dringend nötige
Umbau des Bahnhofs in Diez  wird jetzt bald be¬
gonnen werden. Auf dem westlichen G-ebel nach
der Stadt wird eine große Empfangshalle mit
Fahrkartenausgabe und Gepäckraum eingerichtet,
die den direkten Zugang zu den Bahnsteigen ver-
nnttelt . Der Wartesaal 1. und 2. Klasse wird nach
der östlichen Seite des Empfangsgebäudes verlegt.
Zwischen die Wartesäle werden neue Räuine für
die Bahnhofsräume angeordnet. Das ganze Ge-
bäude wird durch die überdeckte Vorhalle zu¬
gänglich.

Förster& Co.
aus dem Leben von H. v. S t r 6 e t e n.

. (Nachdruck verboten.)
fiirSie  sich, auch das wird vorübergehen,

gutes Mutterl sorge ich, hier meine Hand."
" ihm ihre Rechte entgegen. Kurt erfaßte
mit beiden Händeil und bedeckte sie mit
Endlich, indem sie ihin errötend mit dem

lDock, .drohte, entzog sie ihm sanft die Hand.
ft ' ,Um  Zur Sache", sagte Irmgard . Nachdem

d̂ ch,», ^" och gebeten hatte, sie nicht zu unter-
en, ^ gann sie: „Heute sind es zehn Jahre , da

ötftbe " "üunge zu meinem Papa in die Lehre. Der
8>l«h bemühte sich, seinen Vorgesetzten, wie
^ >,id" ? srveitern, stets behilflich zu sein, kein

y. uenn: Jeder hatte den Jungen lieb. Er
^dielg„chPer Haus . Hier wurde er ein treuer
X aA r c öer  Tochter seines Chefs. In seiner

(Smv verfertigte er allerlei Spielsachen für
6tnrf!f te ut-  Wie freute sich dann das Kind.

J* * auch einen sclbstgebauten Wägen.
Ä umr Wagen wurde ich von ihm im Park der
> box -'^ gefahren." Das junge Mädchen hatte

J °tgt h,!r Erzählung des Mädchens nur flüchtig
vj l'-doch bei der Erwähnung des Wa-
Mte ^ ""uuei,zuckte, entgegenhielt. Lange be-
E >eg .̂ as  Bild . Gewaltsam versuchte er die

^uckzudrängen. „Was dünkten mir die
^ >ageu und Pferde meines Papas ? die¬

sem Kleinod gegenüber," fuhr das junge Mädchen
fort . „Wie freute ich mich, wenn der große Junge
kam, um mit mir zu spielen. Das ivaren schöne
Zeiten , und jetzt? Warum ist das alles anders ge-
worden? Warum besteht nicht mehr dasselbe Ver-
haltiris der Kinderjahre ?" Irmgard barg wei-
nend ihren Kopf in die Hände. Kurt , von Rüh¬
rung überwältigt , hatte sich vor ihr in die Knie
gelassen, auch ihm füllten sich die Augen mit
Tränen . „Irmgard , gnädiges Fräulein , weinen
Sie nicht, machen Sie mir das Herz nicht noch
schwerer. Bedenken Sie , Sie sind die Tochter des
großen Millionärs , ich bin nur ein armer Ange¬
stellter. Wie sollte ich es wagen, Ihnen gegenüber
noch den trauten Ton der Kinderjahre zu gebrau¬
chen? Spannen Sie mich nicht auf die Folter ; seien
Sie nicht grausam."

Wieder bedeckte er ihre Hände mit Küssen. Noch
immer hingen Tränen an ihren Wimpern und
durch Tranen lächelnd sagte sie: „Weil du, lieber,
großer Junge noch kein Mann bist!" „Irmgard,"
klang es jubelnd von seinen Lippen. „Ist es denn
möglich? Treibe keinen Scherz mit mir !" Doch
gleich wurde er wieder traurig . „Es kann ja nicht
sein, du, die reiche Fabrikantentochter und ich der

~ — Mit  der Hand verschloß sie ihm den
Mirnd. „So, " sagte sie, mit dem Finger drohend.
„Das ist deine Strafe ^ für deine Nngläubigkeit !"
„^ rmgard , Engel, tausend Dank. Jetzt gehe ich
gerne nach dem Ausland , weiß ich doch, daß mich
die Segenswünsche zweier Lieben begleiten, wie
wird sich meintz liebe Mutter freuen !"

Noch lange saß das junge Liebespaar zusam
nten, hatten sie sich doch so unzählig viel zu erzäh¬
len. Nach dem Diner eilte Kurt heim, um seiner
Mutter den Gruß seiner Braut zu überbringen,
vor ihr hatte er kein Geheimnis . Am Abend
waren verschiedene Gäste geladen. Nach langer
Zeit öffnete die Villa des Millionärs ihre Pforten,
^rmgard und Kurt schienen unzertrennliche
Freunde zu sein. An Neidern fehlte es nicht. Wohl
hütete man sich, der Tochter des Hauses mit irgend
elneiii Antrag sich zu nähern , kannte man doch das
kalte, überlegene Lächeln der Kapitalstochter zur
Genüge. Spät am Abend hatte Kurt sein Zimmer
in der Villa anfgesucht, noch lange stand er am
offenen Fenster und schaute zu den Sternen . Seine
Blicke suchten die Liebliugsplätze im Park . Dort
an der Eiche hatte er als Kind so oft mit seiner
Irmgard gespielt. Jeder Strauch , jeder Baum,
hatte seine Erinnerung . Und dieser Heimat mußte
er auf zwei Jahre Lebewohl sagen. Mit einem
Seufzer wandte er sich ab ulld suchte sein Bett auf,
bald umgab ihn der Traumgott mit wunde!baren
Träumen.

Ein kalter Wiird peitscht den Regeii gegen die
Fensterscheiben. Es ist ein trüber Novembertag.
Fröstelnd eilen die Passanten durch die Straßen,
um so schnell wie möglich ihrem Heim zuzusteuern,
•vsn dem behaglich durchwärmten Privatkontor sitzt
Förster , vor ihm liegen Fahrpläne , einige Landkar-
ten, ein umfangreicher Globus steht auf dem
Schreibtisch. Wiederuni ist es die Zeit , wo der Chef
für niemand zu sprechen ist

Kirchliches.
MissionSvrreiniguug katholischer Frauen u. Jung,

frauen Deutschlands.
* Wiesbaden, 22 .Mai. In diesen Tagen haben

sich in Wiesbaden die Delegierten der Missionsver¬
einigung katholischer Frauen und Jungftauen
Deutschlands zur 9. Mitgliederversammlung , ver¬
bunden mit einer Missions- und» ethnographischen
Ausstellung , eingefunden. Die Tagung wurde am
Mittwochvormittag 9 Uhr durch eine hl. Messe mit
Ansprache seitens des Herrn Pfarrers Dr . Hilf-
r i ch im Hospiz zum hl. Geist eröffnet. Der kirch-
lichen Feier folgte die Delegiertenversammlung im
Pfarrhausanbau . Erste Vorsitzende der Missions-
Vereinigung ist Frau Baronin v. Franckenstein
Prinzessin von der Lehen. Unter großer Beteilig-
ung fand gestern um 11.30 Uhr im großen Saale
des G e se l l e n h a u s e s die Eröffnungsfeier der
Ausstellung der Missionsvereinigung statt. Herr
Pfarrer Dr . Hilfrich, als geistlicher Beirat des
Diozesanverbandes, hielt sodann die Begrüßunas-
ansprache und wies auf die Bedeutung der
Mlssionsvereinigung hin, die in Deutschland nahe-
zu eure Viertelmillion Mitglieder zähle und die in¬
folge der allgemeinen Beteiligung auch bei dem
niedrigen Jahresbeitrag von nur 25 Pfg . den Mist
sionen unsrer Kolonien jährlich ein beträchtliches
Almosen übermitteln könne. Als Vertreter des
Hochwürdigsten Herrn Bischofs Dr . Augustinus
Kilian aus Limburg , der infolge der Firmungs-
reisen am Erscheinen verhindert war , erklärte Herr
Dekan Stadtpfarrer G r u b e r die Ausstellung für
eröffnet. Der Eröffnung wohnten auch der Pro-
vinzialobere der Pallottiner Pater Michael Kolb
aiis Limburg und Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg - Lippe  an . Mit dem Liede:
„lieber Sternen wohnt der Friede " von C. Türk,
gab der Kirchenchor von Maria -Hilf der erhebenden
Feier einen würdigen Abschluß.

+ Exerzitien in der Bencdiktinerabtei Maria-
Laach für das Jahr 1914. Für Herren der gebildeten
Stande : 17.—21. Juli . Für Herren aller Stände:
o£ 'T l 0-. ^ um - N "' Beamte : 6.—10. Juli . Für
Akademiker find Abiturienten : 3.- 7. August, 12.
bfs 16. Oktober. Für Primaner und Abiturienten:
10.—14. August, 24.- 28. Aug., 31. Aug. bis 4. Sep-
tember. Für Lehrer : 17.- 21. August, 21.—25.
September , 28. Sept . bi. 2. Oktober. Für Jüng-
singe (nicht unter 16 Jahre ) : 27. Juni bis 1. Juli.
— Die Kurse beginnen jedesmal am Abend des
erstgenannten Tages und endigen am Morgen des
Letztgenannten. Bei allen Anmeldungen möge man
bitte die A n t w o r t des Gastpaters abwarten . —
Post Maria -Laach (Bez. Coblenz), 6 Km. enffernt
von Station Niedermendig (Strecke Andernach—
Gerolstein).

Er hatte ein leises Klopfen überhört . Die
Tur öffnete sich, eine alte Frau in einfacher Klei-
dring, einen llmfaugreichen Korb in der Hand, tratein.

„Was wollt Ihr , liebe Frau ?" fragte Förster
leutselig.

„Verzeihung, Herr , ich komme zu meinem gro-
ßeu Jungen , meinem Kurt, " verbesserte sie sich.
„Heute tritt er seine große Weltreise an ; es wird
ihm wohl nicht noch einmal möglich sein, zu mir
hcrauszukommen; deshalb komme ich selbst um
den lieben Jungen zur Bahn zu bringen ."

„Setzt Euch, liebe Frau ."
Förster ließ die Frau in seinem Lehnstuh!Platz nchmen.
„Es freut mich, Euch kennen zu lernen," Hub er

an. „Euer Sohn ist ein treuer Beamter meine:
Hauses : er wird Euch noch viel Freude machen."

„Er ist auch ein lieber, guter Junge ; damals,
als mein Gatte hier im Werk tödlich verunglückte
glaubte ich ihm, dem treubesorgten Vater in den
Tod folgen zu müssen. Doch das Weinen des Kna-
ben der damals drei Jahre alt war , hielt mich auf¬
recht und gab mir Mut . Ich fand Näh¬
arbeit . Tag und Nacht nähte ich, um den Unter-
halt zu verdienen, es gin^ mrs nicht glänzend. Der
geringe Verdienst reichte oft nicht aus , um alles zu
bestreiten. So vergingen einige Jahre.

(Schluß folgt.)



Gerichtliches.
Der Mordprozeß Bisipng.

* Warschau, 22. Mai . Nachdem der Angeklagte
v. Bisping mit seinen gestrigein einige Stunden
dauernden Erklärnngen den besten Eindruck ge¬
macht hatte, bringen die heutigen Aussagen d
Fürstin Drncka-Lnbccka, der Witwe des Ermor¬
deten, ferner des Fürsten Alexander Drucki-Lübeck:,
des Bruders des Ermordeten , nicht viel Nene. .
Graf Kossakowski, der Sckstvager de«,. Angeklagten,
war der Leiter in allen seinen Etcichaften. Er b -
stätigte die Bilanz des Vermögens Brsprngs . Die¬
ser habe 600 000 Rubel in bar besessen. Dazu kommt
noch der Wert des Majorats Bispuig habe keine
Ursache gehabt, aus gefälschten Wechseln Gewinn
zu ziehen. Pfarrer Kretowicz gab das beste Zeug¬
nis über die sittlichen und religiösen Eigenschaften
des Angeklagten. _

Vermischtes.
Großfeucr in einer Konstantinopler Kaserne.
* Konstantinopel, 22. Mai. Bei einem Groß-

feuer in der nahe den: dcutschenBotschaftspalaisge¬
legenen T a schki s l a r kas e r u e landete ans Be¬
fehl des Admirals Souchon die „Gäben  300
Matrosen und 15 Offiziere. Dem tatkräftigen , über
alles Lob erhabenen Eingreifen der deutschen Ma¬
trosen gelang die Lokalisierung des Brandes . Hier¬
bei wurden v i e r M a t r o f e u f chw e r v e r l e tzt
und in das deutsche Hospital gebracht. Der Kriegs-
Minister EnverPascha  begab sich persönlich inv
Hospital, um sich nach den Verletzten zu er-
kundigen.

* Konstaiitinopel, 22. Mai . Tie Mannschaften
der „Gäben " waren die ersten anl Brandplatze. Ihre
großartige Haltung erfährt allseits uneingeschrant-
tes Lob. Die türkische Feuerwehr und die Besatz¬
ung der Taschkeislar-Kaserne sollen fünfzig
T o t e und V e r w u n d e t e haben. Der Brand
entstand durch Explosion von Kartuschen
in einem Mannschaftszimmer.

Die Dauerfahrt des „L. 3".
Berlin , 22. Mai . Das Marineluftschiff „L. 3"

ist nachniittags auf dein Johannistaler Flugplatz,
glatt gelandet. Der Luftkreuzer kehrte gegen m
Uhr nachmittags von seiner Fahrt nach Stettin zu¬
rück und erschien kurz vor 6 Uhr über dem pstng-
platz. Nachdem „L. 3" noch einige Schleifen und
Kreise über dem Feld beschrieben, hatte , senkte er
sich zu Boden, und um 5 Uhr 18 Min . ließ der Füh¬
rer Oberiugeuieur Dörr  die Motoren abstellen.
Wenige Minuten später konnte das Luftschiff in die
Halle gebracht werden. Führer und Mannschaften
waren noch durchaus frisch und machten trotz der
langen , fast 35stündigen Dauerfahrt durchaus ker¬
nen ermüdeten Eindruck. „L. 3" hätte , wenn es
notwendig geworden wäre, noch 15—17 Stunden rn
der Luft 'bleiben können, da die Brennstoffvorräte
in Friedrichshafen für eine so lange Fahrt aufge-
füllt worden waren . Das Luftschiff hatte übrigen»
von Stettin aus eine Fahrt auf das Haff, und die
Ostsee hinaus gemacht und auf der See eine Was¬
serlandung vorgenommen, die vollkomnieu gelang.
Ende nächster Woche wird das Schiff nach Hamburg
übergeführt . Interessant ist übrigens die Tatsache,
daß 'die Funkenstation des „L. 3" wahrend der
Nacht von Helgoland aus mit der drahtlosen Sta¬
tion in Friedrichshafen in Verbindung gestanden
hat Das Schiff enipfing nicht nur Nachrichten,
sondern gab auch solche über den Fahrtverlauf . Die
Entfernung Helgoland-Friedrichshafen betragt
Kilometer.

Verschiedenes aus aller Welt.
In Gegenwart von Vertretern der Behörden wurde
jüngst die elektrische Bahn über Ober - Giers-
d o r f nach Hain eröffnet und dem Verkehr über¬
geben. Hierdurch ist der landschaftlich schöne Teil
des mittleren Riesengebirges erschlossen. — Leopold
Wölfling, der frühere Erzherzog Franz Ferdinand
von Oesterreich, lebt von seiner zweiten Frau , einer
Münchnerin , getrennt , seit einein Jahre m Mün¬
chen. Sie hat nun bei dem Münchener Landgericht
Klage gegen Leopold Wölfling gestellt, da er ferner
Pflicht, ihr einen standesgemäßen Unterhalt zu ge- ■
währen , nicht nachgekommen sei. — Der sozialdemo¬
kratische Parteisekretär Kahmann in Dresden
wurde wegen Beleidigirng des deutschen Kronprin¬
zen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Die
Beleidigung soll in einer Rede über Zabern ent¬
halten gewesen sein. — In K o n l tz wurde der
wegen Betrugs steckbrieflich verfolgte Regierungs-
assessor Hennecke verhaftet . Er war früher als
Referendar am Konitzer Landratsamt beschäftigt.
Der stets schneidig austretende Herr hatte weit über
seine Verhältnisse gelebt. — Die Strafkammer in
Königsberg  verhandelte gegen den Monieiir
Richard Helis , zuletzt in Berlin wohnhaft, wegm
Vergehens gegen das Spionagegesetz vom 3. ^ unr
1893. Die Oeffentlichkeit war ausgeschlossen. Das
Urteil gegen den Angeklagten lautete auf fünf
Jahre Gefängnis und Zulässigkeit der Polizeiauf¬
sicht. — Auf Zeche „Karl Alexander" in Baes¬
weiler  bei M.-Gladbach wurden beim Abschrau-
beu von Bohrrohren zehn Arbeiter verletzt, davon
vier schwer. Zwei Arbeiter sind gestorben. In der¬
selben Zeche wurden durch Mauereinsturz fünf
B ergleute schwer verletzt.

Birchertisch.
Die Neue Preußische Jagdordnung nebst Aus¬

führungsbestimmungen . Amtl. Fassung. Twchen-
format . Gesetzverlag L. Schwarz u. Comp., Ber¬
lin S . 14, Dresdenerstraße 80. Preis 1,— M.

Durch Erlaß dieses Gesetzes ist das Verlangen
nach einer einheitlichen Jagdgesetzgebung erfüllt
und 21 verschiedene Jagdgesetze sind mit einem
Male aufgehoben. Die Neue Jagdordnung zer¬
fällt in folgende Abschnitte: Umfang des Jagd¬
rechts (jagdbare Tiere ), Jagdbezirke, Jagdscheine,
Schonvorschriften, Wildschadcnersatz, Wildschaden-
Verhütung, Behörden, Strafvorschriften , Ueber-
aangsbestimmungen und A-usführungsbestimm-
un aen — Die Kenntnis dieses Gesetzes ist für
jeden Jäger , Jagdpächter und -Verpächter usw
dringend erforderlich und die Anschaffung des
handlichen Buches als nützlich zu empfehlen.

Im Kamps um Lourdes . Ein deutscher Roman
von Lucens. 336 Seiten . 8«. Broschurt 3,50 M -,
4,20 Kr : 4,40 Frcs . Elegant gebunden 4,50 4;
5 40 K' 5 65 Frcs . Einsiedeln, Waldshut , Köln
am Rh'., Straßburg i. Elf. Verlagsanstalt Ben-
ziger u. Co. A.-G. .. rf . ,

Ein überaus fesselnder Roman mit höchst aktuel¬
lem Gehalt . Der Held der Erzählung , Hans
W a l l a s ch, ein deutscher wissenstolzer junger Arzt,
zieht nach Frankreich, um sich im Kampfe gegen
Lourdes an der Gnadenstätte selbst zu waffnen.
Aufrichtige Forschung führt ihn jedoch ungeahnte
Wege. Glücklicher als er das heimische Walddori

seiner Jugendtage 'perlassen, . kehrt er rn dasselbe
zurück. Er hat den Glauben seiner Jugend wieder-
gefunden. Zum greisen Pfarrherrn begleitet ihn
freudestrahlend eine Braut aus katholischen deut¬
schen Adelskreisen. Aus tiefernsten Zwiegesprächen
in Lourdes war der Liebesbund erblüht . —
spannende Prosadichtung ist aus dein Born eigenen
Erlebens geschöpft und offenbart tiefes Verständ¬
nis für die Seele unserer Zeit . Die bewegte Hand¬
lung iind die fein erzählte Liebesgeschichte berühren
große Probleme des katholischen Glaubenslebens.
Fremdartige Eindrücke werden mit deutschem Auge
gemessen und eigene Art wird mit der Heimatliebe
des echten Poeten geschildert. Der Autor — ein
weitbekannter n. bedeutenderSchriftsteller, der hrer
seinen Namen unter autgewähltsm Pseudonym
verbirgt — verbreitet zudem hellesLicht über me zu
Unrecht vielgepriesene Wahrheitsliebe eines Enul
Zola . Und ganz aktuell ist die Beleuchtung der
Kampfesweise gewisser Aerztc, die heutzutage wie¬
der in die Fußstapfen Zolas treten . Der Roman

wird auch dort Beachtung finden, wo voreingenom¬
mene Skepsis kalt und spöttisch lächelt. Jeder Ver¬
ehrer U. L. Frau von Lourdes , besonders der von
Leiden und Krankheiten heimgesuchte, wird das
schöne Buch bewegten .Gemütes , mit Ergriffenheit
und in freudig gehobener Stimmung lesen. _

Briefkasten der Redaktion.
Druckfehlcrverbessernng. In Nr . 114 des Nass.

Boten , 2. Blatt , Spalte 2, auf der 1. Seite , Zeile
17 von oben muß es heißen: „Feiierbach verfocht
(nicht verfolgt). _
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumcnr.

Für Erholungsbedürftige und leichtere
Sommer und

Winter besucht
Kranke. Kuranstalt HofSteim i T.

>/a Stunde von Frankfurt a . M . 60
Prospekte durch Kahleyss . Dr. Schulze Nervenarz

| | Für ErhtElm,

Haar milcJn.
»einigt . Kräftig * and er ! Hfcht

das Haar und di © Koplhaut.
Flafdie zq 2 fit für mehrere

Wochen ausreichend.

Jos . FaBtaller , P & otograP ’a . Meller.
Limburg , Obere Schiede 3, I0 'a

Lager ln püsio-Apparaten und Bedarisanein.
Äusführl. Anleitung und Preisliste gratis.

13. Ziehung 5. Klasse 4. Pretissisch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung rora 23 , Mai 1914 vormittags.

Auf Jede gezogene Nnrr.nser sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
und zwar je einer auf die Lose gleicher Kammer in (len beiden

Abteilungen I and II

Kux Cie Gewinne über 210 Mark sind den beireffenden Nummern
ln Klammern beigefiigf.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
252 [500 ] 304 402 21 524 [10001 602 25 722 831 1113 95 267

t»71 675 606 885 2069 230 57 516 629 62 93 [600 ] 862 031 3042 648
91 612 45 989 L500 ] 4001 775 5031 230 437 98 682 832 6014 301
61 798 968 87 7031 502 709 31 S310 681 1500 ] 911 31 8099 305 19
46 70 443 768 [5000 ] 82 878 [600]

10001 287 423 24 31 542 66 87 608 845 11260 359 417 800
IIOOOJ 18 730 906 12108 42 232 586 601 60 13073 [3000 ] 161 203
72 97 379 83 467 720 995 14212 97 313 425 41 617 725 890 901 76
15071 176 352 493 628 746 55 867 988 16165 319 658 78 711 829
17006 78 410 [1000 ] 95 99 616 80 C64 65 98 745 73 906 99 18011
84 349 74 420 688 646 760 913 40 67 [500 ] 18080 152 67 254 65 380

20509 43 618 33 77 787 929 77 21147 223 329 463 628 80
22933 66 23112 538 848 [1000 ] 911 28 24020 89 138 207 351 72
82 451 75 77 601 [500 ] 14 73 702 38 861 25141 63 239 73 [1000 ] 306
436 650 61 98 749 801 68 26012 313 441 93 610 [500 ] 876 925 27190
[lOOOj 262 440 [1000 ] 67 062 762 28188 [500 ] 275 432 08 543 623 40
808 61 28012 244 861 454 58 643 60 796

30131 408 508 649 [1000 ] 815 [10081 26 [500 ] 31019 173 83 293
884 507 29 97 983 32049 242 410 529 612 63 724 3 3632 3 4218 83
811 530 691 774 962 [3000 ] 35122 61 81 [600 ] 231 76 3 :10 473 621
60 821 33 069 72 38687 892 975 37024 61 347 405 674 785 934 38060
145 69 214 18 90 39196 318 508 807 [3000 ] 917 20

49085 158 263 302 55 969 41274 373 11000 ] 9.0 622 882 911
17 31 83 [3000 ] 42047 130 Gl 218 60 339 99 417 502 3 61 73 713 26
85 806 910 46 43086 [1000 ] 111 60 58 257 319 31 442 61 629 748 83
832 970 44064 120 29 33 85 95 27.8 373 402 33 511 40 650 68 728 904
S9 45007 94 139 52 343 508 17 [600 ] 600 716 97 874 48109 22J1000]
86 240 45 337 477 665 47131 [600 ] 99 220 66 3.°„5. . ) ? 8
29 634 644 [ 1000 ] 74 707 64 [3000]

[1000 ] 23
74 95_ 803 48110 . [1000 ] 240

713 14 8 5 8 35 909 116073 240 [600 ] 42 [ 1000 ] 356 463 637 733
117069 224 80 96 437 686 740 927 33 37 118166 63 98 385 [1000]
94 471 677 [1000 ] 779 924 118010 373 91 [1000 ] 463 618 743 841 91»

120258 [600 ] 78 93 306 7 470 506 18 25 628 78 [3000 ] 97
732 879 121058 94 414 64 628 122021 150 220 328 699 622 779
[500 ] 835 67 72 [1000 ] 123008 [3000 ] 62 165 219 23 414 [1000]
531 693 817 976 [600 ] 124087 400 29 60 60 68 870 125171 07 369
90 439 60 [500 ] 606 64 93 128083 111 251 58 [500 ] 320 [3000 ] 39
601 43 631 43 724 127076 143 239 tlOOOl 96 381 . 408 616 35 62
602 743 60 128006 [1000 ] 114 21 40 [600 ] 60 [ 600 ] 299 318 609 27
02 85 711 [ 1000 ] 17 35 806 120160 330 414 53 646 63 818 30 90

9Ej r3j°^ °j 249 77 g3 330  f 3000 -] 949  1 3 1 232 [ 600 ] 416 77 679 883
857 942 82 132018 [3000 ] 37 78 152 59 [3000 ] 244 369 70 466 581
768 1500 ] 809 927 72 87,133098 459 86 606 28 624 707 91 13 * 125
32 96 394 823 61 [600 ] 92 927 [500 ] 135002 26 93 148 273 380 91
669 81 12 812 49 932 73 [ 1000 ] 136189 231 431 37 47 [ 500 ] 760
[1000 ] ' 814 980 137018 110 [500 ] 63 263 [ 600 ] S10 454 610 [600]
26 654 816 62 138143 50 65 92 242 61 97 350 71 471 So « 68 934
138173 [600 ] 204 390 437 81 624 790 850 63 69 041

148038 159 93 246 94 354 76 80 418 [600 ] SO 507 [500 ] M
29 eia 31 703 141224 481 [1000 ] 675 702 55 142 041 361 ■403 621
623 745 46 [3000 ] 874 [ 1000 ] 943 46 143122 68 61 231 48 50 365
[1000 ] 497 [10001 672 977 81 [ 500 ] 144283 409 49 '77 98 734 (30001
145048 203 48 85 [600 ] 349 506 682 9o4 81 83 [ 1000]
72 82 [3000 ] 410 887 147160 224 39 84 308 431 64 8S 649 843
903 16 1 40016 19 96 687 705 82 304 11 87 143001 66 638 717 15001

64  150049 239 49 05 [600 ] 635 956 [500 ] 151060 334 414 60»
R57 81 982 89 152141 253 64 323 496 766 361.

86 ^ 937 153108 277 853 720 t3 ° 00 l 1 f | 374 ®34 7 60 11 » 057 12»

10 7*220 MÄSVÄI Ml ^ äoh  976 II 41Ü43

11000 VloOsS 1 HO 776 545% S743 a94 944 65 1612381 383 500 [3000]
. . „ n t  iw Qi 273 453 [500 ] 605 620 [ 500 ] 31 . [1000]

163049 436 643 8:32 1503 ) 930 ; [6001 36 76

635 675 4S184 253 626 73 [500 ] 89 719 [500 ] 810 54 996
50042 498 [1000 ] 084 862 945 51023 67 282 307 690 715 80 83

884 52021 [SCO] 234 692 [500 ] 5 «»190 266 332 92 9,7 11000 ] 402 78 685
an 949 [3000] 54216 28 [1000] 622 981 55738 957_B817! 894 603
90 921 49 57421 47 594 611 711 [3000 ] 43 810 926 » 8171 302 13 25
414 675 99 878 904 88 50286 [600 ] 96 608 16 804 [oOO] 26 32

[1000 ] 922 a 431  4g 78 893 829  81177 [10001 221 338 413 592
635 76 708 9 80 840 62194 309 466 91 [500 ] 572 630 855 65 79 63190

A* fiß 7° 5 966 S404Ö 62 [ 1000 ] 257 465 669 817 650 ^0 309
35 70 775 88036 E 6 609 73 733 76 87249 [600 ] 302 69 83 86
664 618 706 26 [600 ] 627 90 895 68134 64 06 334 429 607 603 21
616 69037 63 101 206 63 364 622 40 703 66 73 674 81 97 ^

7 0009 61 276 414 540 976 7 1 004 197 290 433 [3000 ] 85 [500]
88 601 44 87 703 848 91 932 62 72041 139 411 57 678 747 [500]
aoq  T30001 962 [500 ] 74 [5001 73011 20 115 97 2o9 431 47 97 573
679 780 805 94 [600 ] 74224 [500 ] 331 93 454 683 697 815 997 75124

91 R 24 26 367 582 76354 66 428 43 598 686 / 70 [5l0 ] 6^ 5
7 7 250 4? 2 96 [ 5001 672 734 74 78067 82 102 LOS 523 656 74 882 99
*701 nfi 74 218 66 391 550 849 903 68
* c-11 592 649 84 [1000 ] 776 81054 103 37 434 663 76
B59 82181 306 [10001 12 67 83 420 662 71 83 734 937 83083 112

327 660 93 651 915 £54007 233 303 [1000 ] 442 633 47 77 039
Rri ir nns 04c 83 458 666 719 24 62 85 869 84 963 72 8S420 636 i2d

10 40 87016 217 [1000 ] 78 316 95 624 804 23 88042 143 290
359 557 660 75 893 900 17 [500 ] 67 92 89184 295 415 695 96 97 6ol

700  9 0028 7 47 8 169 33 ^ 77 600 672 85 766 90 826 91176 SIEi 804 .99
695 762 58 67 849 931 84 86 92046 116 208 72 309 579 82 500 ] 604
| 8 [5001 771 848 912 16001 831 - 3 84 326 80 427 83 59 681 882 83
QB? 94028 74 361 69 [3000 ] 647 49 773 952 05037 75 [1000 ] 133
Hl  fa 4° 63 616 748 817 45 [500 ] 978 86535 47 849 60 97395 434
848 930 88055 [3000 ] 638 739 865 932 SS124 L1000 ] 474 659 7e7 8 . 0

" 92 I80OO3 10 102 23 60 275 97 580 653 67 84 900 21 37 101054
77 265 423 68 542 604 21 729 [3000 ] 834 02 99 909 102024 99 206
16  75 46 - 85 721 928 103037 342 402 809 84 184622 742 839 983
iBOOl 105043 [500J 77 137 624 024 74 IO8O60 179 205 43 68 67
i n c> 7ßl QCO 107222 422 660 13000 ] 909 27 108056 65 219 47 76
[MO ] 311 61 626 646 724 109018 149 216 371 [1000 ] 635 707 70

843 8r8 S2 111089 147 272 349 [1000 ] 427 698 645
40 718 62 813 88 915 112109 225 371 670 925 113003 255 424 603
44 749 932 11 * 150 60 257 302 489 695 706 809 115139 223 34 688

13. Ziehung 5. Klasse 4. Preussisch -Süddeutsche
(230. Königlich Preussische ) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 23. Mai 1914 nachmittags.

? « 4078 % 88 89 2T901449 M UBM MB m .887 1B5034 Ss 'lsV [ 1000]
40 ? 7 t 632 82 721 92 811 [1000 ] 30 69 [600 j 054 166067 80

72386 4 96 396C 42758251 v " ü0 ] TmVbM> 89 097 167125 339 711
816 [500 ] 81 [1000 ] 188006 146 87 813 542 606 35 1S9157 70 294

437 97 529 600 714 15 75 SO 968 70
17 0047 212 33 : .[600 ] 332 [500 ] : 478 llOSOl . 587 778- nm nt nnn  401 CO RIO Ql 770 110001 DUO

589 848

,>ä & MVärsw .ä «j
82 232 79 310 16 01 403 607 J39 ^ 956 1)3

316 171006!
59 r50bi H 103 67 94 380 431 52 613 91 770 [1000 ] 803 73 1.500]

907 19 V43 1 lW,95 173 433 5_48 69 17 3097 367 [ 1000]
- 79 227 05 [500 ] 6io 78 901J-——: .- . .... (.An rpftAl GCy JL00 vww*Vv ,.- —

„ ., 178123 241 639 46 735

(5007 ^ 6 'fltKio "] 811 7~3000] f46 173102 244 523 6̂32. 7̂79̂ 809 ^llo67 t59
993 ll 8i ? 56 262774 B̂ OTsIoS ^ hV 864 . _633 , 73̂ 918 ^ 183102 15 268

■ 189111 95 20s1KK008 210 65 359 66 429 091 900 2 39 83
021 43 89 188133 271 97 [500 ] 587 752 836 [500]
455  3B4 779 848 72 907 33 191107 18 68 282 347 650
807 islnl 40 ^ 610 77 657 « 5 43 930 1E3101 429 [5001 515 25 BIS

Sg & MW  173 ^ ° 7 ° ^ 187ll7 2 22 ^ 4°4°9 'oL 14 lL « °̂ 169IS i
lEfiS &KIFä

lo ° 36 277 .f2084 °7°7 6646 « 953 83 ° 2SS023 ' 2»?

9 'J! 3 ^5 ? C & 0001 450 fi 044 47 [ 1000 ^ 300 938 [ 1000|
214128 4&211020 90 LlDOOriOO 334 llÖOO] 691 739 212017

[300M 6̂3 03 57°2 699 844 964 L1F043 [1000 ] 244 305 65 99 443
^ 7«oo 7ndi° 7BS94[500l 172 293 431 562 634 42 75 732 899 951 73

Auf jede * e/ogene Snmmer sind »wel gleich hohe Gewinne gefallen,
und arrar Je einer aaf die !,o»e gleicher Xuramer ln den holden

Ahleilnngen I and 11

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

; (Ohne . Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
, 64 107 27 83 210 59 61 498 684 [ 1000 ] 896 919 85 1321
[3000 ] 62 418 29 73 11000 ] 542 61 766 95 2096 176 2181 19 52 461
628 39 [ 10000 ] 70 89 661 3087 303 76 * 849 [600 ] 429o 491 793
5081 [1000 ] 04 135 251 85 339 67 555 ^ 055 3U5 23 4i 94
380 450 99 647 [15000 ] 809 077 7194 381 401 1500 ] 569 72b 71
801 27 8030 169 295 539 897 9052 165 76 91 96 [ lOOSi -Oi 349 6-

486 677 ,819 47000 ] 204 427 60 [1000 ] 588 875 770 [3000 ] 812 43 58
92 94 956 11413 L1000 ) 94 [600 ] 657 708 83 [6000 ] 844 [3000 ] 970
[1000 ] 12141 [1000 ] 98 221 376 498 682 730 49 84 927 73 7ß 130SS
173 15000 ] 210 68 90 [3000 ] 704 866 930 14000 81 llOOO ] 185 269
341 [500 ] 807 73 [1000 ] 938 16555 690 880 ^ 575 22 787 880 [10 ]
17002 7 25 703 900 18061 99 124 218 72 94 689 687 784 836 905
18060 09 165 241 313 440 66 [600 ] 636 80 99 765 916 06

R2 646 21161 233 45o 567 6o4 831 74 92 91o 23 4-aüdo
260 3?303 88 533 [5001 * 676 950 23003 39 120 80 204 324 819 0 2
24003 94 [60C1 357 411 41 67 661 00 705 99 823 86 907 65 2S113

?36 88,328 [WOO^ M 4 « 61 ^ 736 ^ 821 66 1^ 0^ 26060 ^ 1̂ 5 23^
201 436 703 59 834

816 28 [600 ] 28001 [500 ] 47 60 136 92 !2000]

l500] ^OTfl ^ Ô SOl33 ® 673 70866 0 31021 8?07 9 *3252 541 04 618 [500]Älilplll
[1000 V a323361400570 588 5Bf7 030l 68f41038 » 7 72

RoOO ] ^ 47720° 7̂ 562

344268 tSSKW » . 19S5JI 6»

IToll  103 87 216 331 632 58295  467 91 687 89 737 810 993 59130
82  278 404 5 532 790 818 59 991 gz 67 80 973

60037 68 87 147 65 i2 218 84 louu j < e20 43 125 82 262
61031 [600 ] 87 ®6 k| 630S1 469 81 641 4 84 6 4094 286 [500]
661 829 [1000 ] 956 ,Sn 0l °487 773 923 8 6057 138 534

KVf Ä .* » « « M « ° - --- 6»“ ‘
n  4 “. :“ I’Ä 0«/ ™ SM WV1Ä “ S "8

86 58 111 14 286 378 85 [600 ] 418 26,776 J ™ ° no  R7 , (1000 i
274 363

K ’sT£ sa l®rÄ ii!ö5,s''»s.“ “ “ u
EVSS SÄIw SS “ “
229108 88 209 g®P gg q 72g 7g s40 942  90 231134 46 81 224 669 [ 1000]
749 9fl 23 2423 642 69 843 710 08 910 2 3 3082 243 344 473 533 43

636  Im G9e8win 8Jradi 6verbl ?e6ben r:B 2° Prämien zu 300000 M . 2 Gewinne ra
100000 2 zu 75000 2 zu 60000 . 2 zu 50000 4 zu 40000 , 8 zu 30000.
14 zu 16000 , 43 SU 10000 , 108 zu 6000 , 1303 zu 3000 2683 zu 100p
3760 zu 500 M

116046 73 129 [1000 ] 298 406 BjOO 111433 36 69 94 823 602]
17 809 112176 507 681 713 86 842 56 113034 164 81 394 SS 622;
[3000 ] 60 640 93 !500 [ 781 800 917 114031 779 » ^8 463 63 93 648
775 115135 73 529 33 400 [500 ] 845 [600 ] 81 1 IKObO 64 40S 839:
634 62 726 46 71 816 53 SSO 11 ? 113 396 482 595 712 843 [500 ] 8S.|
11SQ58 250 411 652 119022 136 46 321 739 ,

120396 792 983 121183 210 63 660  ® 26nn4 ° ^ m
253 63 77 [5001 322 35 563 79 84 658 703 903 42 [1000 ] 62 [500J
123156 82 319 77 683 [ 500 ] 727 55 845 952 124 -476 614 70 / 03 99
125035 88 508 26 81 740 41 883 967 126147 235 315 [ 500 ] 17 23
75 91 4J7 [500 ] 569 96 716 127046 372 462 95 660 785 850 128003
84 209 321 42 470 689 777 129262 [500 ] 621 718 S13

3.50049 62 244 64 92 305 [5° 0] I 7 7»4 821 131351 [500 ] 6»
620 81 653 876 934 132342 489 [ 1000 ] 93 715 1 * 3354 4a 76 6« ,
61 606 960 [500 ] 97 1 34339 OS 534 718 [3000 ] ^ » (>01 ^ 45 7 » »»
455 1500 ] 66 73 604 783 845 57 79  1361/3 ■476 W8 621 706 81 93U
137021 60 136 332 717 20 138000 3 162 575 129 ! Jii28b 4 .

7 ^ 99 328 84 445 6 8 7 2 556 1 4 1 065 198 201 58
. . . Hvrsool 720 939 71 142083 SS 121 31 237 408 b7ll
624 781 831 922 143243 [3000 ] 401 879 1 44037 [1008 ] 107 25B 3ÄU
75 402 530 81 664 958 145036 475 614 78 821 69 62 9Ü5 [iLOMl:

“ « 99  149030 83

97 [3000 ] 222 [600 ] 69 95 369 563 682 723 , , *

ÄÄ '» !' » » iS

Uftä  L fefÄ
[500 ] 90 986 18S073 7K 85
•746 828 .014,23 , ßg ^  g 04 68  711 977 98 161110 17 72

- 63 1S2038 232 487 [500 ] 898 9^ ^ ^ 3073
180105 289

468 78 88 692 643 [50 !U
117

65 39B Öe | ° | ojr ^ OOr004 : ij4470 8 ^ 739 4^ 165149 466627 95 636 727 93 876 80 1S6050 372 696 721 873 99 167024 92

160 426 MS 46 64 929 68 163017 20 173 84 86 225 [3000 ] 26 82S
441 700 9 71 [500 ] 603 169613 88 9 OS 45g 684  1 7 2262

150043 126 302 „8 « 8 ^ 89^ 614 ^ 171053 178027
Hl gSäToelJoWo ] 183°43 8212303  62 84
174139 67 224 377 833 971 83 175033 [500 ] 47 134 8 ^
465 512 704 87 808 99 " 9 1 9 7 J [1000 ] 863 70 [1000]

^ 50 713 710 °[1000 ] 897 ^ °L7 ^ 2k7 ° 4 3L9 ' 304 ^ 27 568 653 [1000]

832  Woi 647 43 395 [800 ] 829 181122 500 672 709^ 60 ^ M 95
[500 ] 182036 165 222 30 427 970 mo ? o] 40 628 66 1 85010 266
39 460 683 700 886 05 184233 S10 IIOUUJ 31 38  922
98 370 4SI 1S604S103 S94 4S4 87 541 S13 80 [ S 8(. 7 ^ 949

ISWÄ ”« . « 644 noM  846 188024 165 398 98 476

89 792 Ä3 62 126 96 234 « „ » Kl JM
783 181038 260 364 413 8 ? 7b / [1000 ] 1S8013 1 ^ . ^ ogg , SS
434 554 [10001 « 8244 7o 712 193002 '96 ■eö4 ig4oQO 101 69 330 f
[500 ] 585 98 683 86 89 [5000 ] 747 54 10 c , 00Q0 , 23  195002 180
431 [600 ] 634 641 [ 500 ] 705,76 849 011 JG78 794 872 973
[500 ] 091 752 860 1 96066 80 UOOOJ ist Igg222 94

3̂ \ 02724U 56336 06547 ?3l 1 8011 6249 [3600°0)1 90 96 089 199032 62 240 75
412 740 863 993 _ _ , «AnAi k« i «7A« RO 801 977 97 201161

[1000]
60 929

129

7 488 * 535 686 738 819 69 904 7315C,93 350 871 [ lOOfl
059 74013 89 167 269 59 5 637 723 857 907 75 11 ( 1000 ] 76 5 888

SSSigSiSrass
1"
llOOO ] 466 841 908 13 21 84034 207 315 409 32 716 Og 746 924

4 | 7 (̂7 3t^3 ^500 ]̂ ^ '^ 2f3 (X)0]638ß ^ 39 92359 ^6 ^ 8̂83 ^i31 42[500 ] 604

S0 78 100163 3423 [ 500 ] 655 668 752 932 1 0 1 293 481 631 999 102059MSMMMMW8
’M  439 11C0Q] 749 85

20 3039 68 114 303 [ 1000 ] 561 738 60 801 977 97114 3Ud UUUUJ nueno o«o 454
212,64 470 [1000 ] « ^ 8* ^ 740 ^ 966 - - - - - gg '2ß4092 288

202158 269 454 846

20 3010 125 362 435 629 43 370
614 626 28 720 8 ’1 48 912 2Ö5185

248 467 574 686
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333

206033 47,
66 193 222614 626 28 720 u „ o? ein IBQ 027 48 207022 66 193 223

y ? ?-fl.. 6,S I 107013:1 ^208008 20 96 154 209 78 391 430 39 ,549 789942
f 4°5 166 ei 393 ‘608 60 62 628 80 01 766 72 95 828

71 8 210169 [600] .212 410 628 86 833 211150 377 467 580 621
b&“ MSI 9« rs
[66°o°o] S44[3̂ )00] 503 11 TU 215009 191

q. LOUUJ xzj wu —
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r,. VASS  S S5 -- ’& «••’ ■»» °°' “

675 799 941 [ 600 ] 222333 69 97 492 791 9 »7 *2304 ^ ^  44^
147 200 348 429 594 766 92 810 997 °° °lo4 *’l 10001 62 [1000 ] 386
610 612 74 766 844 99 901 41 228195 20 I J 12g  [ 60 o] 631
434 696 602 75 844 63 77 83 992 228040 LIOJUJ Z tB()0] 516
R6S 992 2 2 7050 79 114 231 428 84 764 2 2 8063 955
628 802 83 2 29186 210 311,480 81J500 ] 61B « « 7 J ^ [3Q0 ? i

374  84 ouü  Louuj “cift na «A4
^7 233209 9Q5 1Y fifiÄ 93 90 916 78 884

102 33 o « « ™ - 0 -41004 137 L30UUJ,
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Fs ^ fifen
näss . u . trockene Schuppen¬
flechte , Bartflechte , skroph,,

Ekzema , Hautausschläge

offene Füße”
Beinschäden , Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hart , « ckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empi.

Rin ©- Sa6b«
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou . achte genau auf dieFa.
Rieh .SchubertStCs .,Weilt!)ötiia -Dresd «!!
Wachs , Öl , ven . Terp . je 25 , Teer 3,

Salic ., Bors je 1, Eig . 20 Fror.
Zu haben in allen Apotheken,

Jede Dame , welche Chic lind
Eleganz liebt , kauft

Corset Imperial
Durch sei¬
ne zwei¬

teilige,
Htjpz re3p. sepa¬

rate Hiif-
tenschuü-
rung be-
wirktOor-
göt Impe¬
rial vol¬

lendet
schlanke
Figur iru
Sinne der
heutigen

Mode.
Preis Mk . 6 .—, 7 .—, 9 —.

bis t *S.—. 67
Job. Fraaz Schmidt,

LsmfetsB ’g , Ob . Grabenstr ^,

Buchen-
ScheitHolz-

I. Qualität
!preiswert

Wer &
liefern

5S30

Limburg.

" mit Aufhängevorrichtg .' M
1 m lange , 47 - cm breite g
dopp Fangfläche m.be[t. g
frisch.Beleimung .lOOSt. s

532.80  M.,b.300 St .fr.Nach-»
N .V/ii !,Warter .feis335,Cb !r- »

5877

Stoff -Knöpfe,
Moderne Doppelrandknöpfe , au
und gewölbte Knöpfe , werde " ptei
jedem Stoffe liergestellt . De
von 40 Pfg . bis Mk. U- <1#
steht in keinem Verhältnis * t>eHn
Arbeit und der Zeit , die t> v.ef’
Ueberziehen von llolzlorm i^jged
schwenden . Lieferungen >" gs

Stunden . g g
Joh. Franz Schmidt,

Sasse Stute,
nach 1monatl . AusbE »
Stellung in fürstl ., ^sp.
herrschaftl. Häusern- .^ «>0
frei. Kölner Oienerfachsĉ ^
und ServierJehransia ,
Christophstr . 7.

Wllt.
Barlok wie neu ~ 200
Oliver, tadell .M . 2- ^
Kanzler, wie neu
StöwerRekordjaftneuUnderwoods, - lt
4058 . t  f ' 250

!j %“S TS ""
Haack

holz ^ 7s77rH-
tägl : lerch

aTfred

A . U/61-
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